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iſt der Zweck, der hinter dieſer Agitation] Verlangen um preisgeben diefes Rechtes nicht mit 
gegen die öſterreichiſch-italieniſchen Ver- einem Schrei der Indignation von ſich lehnen würde. 
träge verborgen liegen dürfte? wie folgt: 

Im J. 1848 hat man es verſucht, mittelſt unerhörten auf der Ferſe ein Ueberfluthen dieſer Staaten mit der 
Friedensbruches und mit offener Gewalt den Beſitz und mit Allem, was 
Oeſterreichs in Italien anzugreifen. Der Verſuch miß⸗ lich die Löſung der 
lang und fiel auf das eigene Haupt Derer zurück, der piemonteſiſchen 
welche ihn gewagt haben. . eſterreich ſollte dem 
unſerer Zeit, unter veränderten Verhältniffen, bei dem] Umſichgreifen derſelben rings beinahe um die Gränzen 
neu erwachten Rechtsbewußtſein von Europa wäre ein] feiner italieniſchen Beſitzungen thätig zuſehen, ja ſich 
ſogar zu einer ſolchen Rath⸗ und Thatloſigkeit ver⸗ 
pflichten, indem es dem Verlangen, auf ſeine vertrags⸗ 
mäßigen Rechte zu verzichten, Die piemon⸗ 
teſiſche Revolutionspolitik zehrt 


Amtlicher Theil. 
N. 6482. Kundmachung. 


Seine Excellenz, der hochw. Herr Prälat Johann 
Schindler Aham in Kretei delheim hat dem 
k. k. Untergymn rakau mehr iſikali 
Apparate zum ais den gem So hrere phiſikaliſche 

Dies wird mit dem Ausdrucke d a > 
kes zur öffentlichen Kenntniß — ee: © 

Von der k. 5 Landes ⸗Regierung 

Krakau, am 4. März 1859, ‘ 


Eroberungspolitik, folgen. Und 


2 — — 
Se. k. k. ayooliiäe Majeftär haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
She bandesgerichee, Ur Albert Auen enrenten. des Mailänder 


Oberlandesgerich. 0 teiheren v. Boretta, in den] Weil aber feine Durchführung auf geradem Wegeſ eigenen Staates gebannt, fi bſt und damit das 
%%% Nd auf; durch Bi Bermihtung dar Ar 
keſch, zum Präſidenten des Mailänder ARE alte, Ziele zu kommen. Dieſer Umweg iſt die ſogenannte träge ſollen ihr die Thore ganz Italiens geöffnet wer⸗ 


gnädig 


iti den! Das iſt der Zweck und kein anderer, der hinter 
Gleichzeitig haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät den Vene ſt 


dieſem Allarmſchlagen gegen die Verträge, gegen die 
ſogenannten Uebergriffe Oeſterreichs, die von ihm aus⸗ 


7 Ne 7 italieni | 
duß auf die Verhältniffe Staliens einräumen, wir ns gehende italienische Knechtung dc. ic. verborgen, nein! 


Rathswürde zum Präſidenten des Oberlandesgerichtes in Vene⸗ 


dig allergnädiglt i ajeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 

Se. . 1 . De "aus Dleuſterückſchten "die Ken 
n Juſtizminiſterialrathes, Ivan Freiherrn v. Apfal⸗ 
. dem k. k. Oberſten Gerichtshofe unter huldvoller tar⸗ 
8 rleihung des Ritterkreuzes Allerhöchſtihres Leopold-Ordens 
an denſelben allergnädigſt zu verfügen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben den Major im erſten, 
den Allerhöchſten Namen führenden k. k. Küraſſier⸗Regimente, 
Robert Grafen von Pachta, die k.k. Kämmererswürde allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 2 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 1. März d. J. den Domherrn, Franz Berlica, 
unter Anerkennung feiner bisherigen verdienſtlichen Wirkſamkeit 
im Schulfache von dem Amte eines Schulenoberaufſehers der 
Diözeſe Reuſohl zu entheben und gleichzeitig den dortigen Dom: 
herrn Montan Divald, für dieſen Poſten allergnädigſt zu er⸗ 
N Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten I 0 h ‘ ' 
Entſchließung vom 1. März d. J. dem Benedictiner⸗Ordensprie⸗ für den eigenen Beſſitz Oeſterreichs in Italien. Das 
ſter und Director des Ordensgymnaſiums zu Kremsmünſter, gilt nun ganz beſonders von unſerer Zeit, wo ein ſol⸗ 
Aan ee e ches Sichüberlaſſen dieſer Staaten einem Oeffnen von 
keit mit dor Krone aergnäbigft zu verleihen gerufl, ne und Thor für die offen dallegende binnonteſiſche 

N s und Mazzini'ſche Revolutions = Agitation gleich käme. 

* Dieſe Staaten, jedes äußeren Schutzes, ſelbſt des na— 
türlichſten, ſich an einen Nachbarſtaat zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung und zur Erhaltung ih⸗ 
zer Exiſtenz zu wenden, beraubt, blieben lediglich auf 
re eigenen Mittel in dem Kampfe gegen eine Macht 
augewieſen, der ſie nicht gewachſen ſind. Es gibt 
2 5 zugniß von geiſtiger Beſchränktheit oder dann von 
Nichtamtlicher Theil. Bosheit, wenn man zur Rechtfertigung dieſes Preis⸗ 

A gebens der italieniſchen kleinen Staaten ſich auf das 
Krakau, 10. März. ö Beiſpiel und die ſelbſtſtändige Stellung großer Staa⸗ 

Die „Wiener Zeitung“ bringt eine Reihe von Ae 8 beruft. Dieſe haben in ihrer Macht das wirkſamſte 
tikeln über die öſterreichiſch⸗italieniſchen Ber: Schutzmittel gegen innere und äußere Feinde; der 
träge, aus welchen hervorgeht, daß Oeſterreich feft chutz kleiner Staaten aber ruht allein auf dem Rechte 
entſchloſſen iſt, das auf Reviſion dieſer Verträge ge: 85 der Macht Anderer, die Pflicht und Ehre zum 
ſtellte Anſinnen rundweg abzulehnen. In dem Ben huge dieſes Rechtes verbindlich machen. Es gibt 
dieſer Artikel (die beiden erſten enthalten eine Darſtel⸗ Sch keinen Großſtaat, der den Abſchluß eines i 
lung der Entſtehung und des Weſens dieſer Berträge) Dchutzbündniſſes mit einem andern Staate nicht als mehr als blos ſein Recht und ſeinen Beſitz; es tritt 
beantwortet das amtliche Blatt die Frage: Bude AM Attribut feiner Seloſtſtändigkeit anfieht und das damit für die Grundlage der Seb ſtändigkeit und 
— . —— 2 —— 


ein dem Schlaſe entriſſenes Kind — wie ſie ſo daliegt, ward; in Sicherheit bringen, was an Werken des Gei⸗ 


eine ſolche 
ihrer Tendenz zudem offen 
Zumuthung nicht mit dem 
mit dem Rechte und dem 

einbarlich ſei? Ein Thor mag ſich in dem Wahne 
wiegen, daß die piemonteſiſche Revolutions⸗Propaganda, 
nachdem ihr alle angrenzenden Staaten zum Opfer 
gefallen, an den Gränzen der lombardiſchen Ebene 
plötzlich Halt machen werde; ſie ergießt ſich ſchon jetzt 
durch alle geheimen Kanäle und Machinationen dort⸗ 


einer ruhigen und ordentlichen Zeit läge hierin nichts 
Beſonderes; die Verträge ſind auch auf eine ſol 

nicht berechnet und können nie in ihr zur Anwendung 
kommen. In einer unruhigen, revolutionären Zeit aber 
wäre das Preisgeben der meiſten dieſer mit keiner gro⸗ 
ßen Macht zur Selbſtvertheidigung verſehenen Staa⸗ 
den die augenſcheinlichſte Gefahr für die Ruhe und den 
rieden der ganzen Halbinſel und damit eine Gefahr 


ihr bereits verſchlungen wäre. Wie iſt es möglich, 
daß man über dieſes Spiel irgendwo noch im Unkla⸗ 
ren ſein und in den verſtandloſen Troſt ſich einwiegen 
kann, die Sicherung des gefährdeten europäiſchen Frie⸗ 
dens hänge von dem Verzichte Oeſterreichs auf dieſe 
Verträge ab! . / 
Wir wiſſen nicht, ob und in welcher Form dieſe 
Frage auf diplomatiſchem Felde ſchon in Anregung ge⸗ 
kommen iſt; auf dem Felde der Publiciſtik liegt fie 
offen da, und. wir waren ihr eine Antwort ſchuldig. 
Wir glauben, daß jeder treue, ehrliche Defterreicher die 
Antwort, die wir gegeben haben, mit Herz und Hand 
unterſchreiben kann und unterſchreiben wird. In die⸗ 
ſen Verträgen vertheidigt jetzt Oeſterreich fein Recht 
und ſeinen Beſitz in Italien; wer es redlich mit ihm 
und dem ganzen deutſchen Vaterlande meint, wer ſich 
empört fühlt durch dieſe fremde Anmaßung und Ein⸗ 
miſchung, wem ſein Herz vor Unmuth anſchwillt, wenn 
er dem Plane ins Geſicht ſieht, welcher der deutſchen 
Großmacht ein 300jähriges Lehen des Reiches, den 
Schlüſſel ins Herz dieſes Staates und in deutſches 
Bundesland entreißen will, wird gewiß nicht anſtehen, 
mit allen Oeſterreichern dieſe Antwort zu unterzeichnen. 
Oeſterreich vertheidigt aber in dieſen Verträgen noch 


uſtizminiſter hat die Stuhlrichteramts⸗Aktuare, Franz 
No 35 1 2 — und Alexander Görgey zu Huszth, dann 
den Auskultanten Johann Strzäſik, zu proviſoriſchen Gerichts⸗ 
Adjunkten mit der Dienſtleiſtung bei den Stuhlrichterämtern des 
Kaſchauer Verwaltungsgebietes ernannt. 


— . ———— 


dieſe unterge dt und i dert Wei ' uns hier ei 
ergegangene Stadt und in hundert Weiſen zu ſtes und der kunſtfertigen Hand er eine gan 
Feuilleton. Nee plötzlich in ihre feierliche Stille verſetzten Beſchauer Stadt in ihrem „ hat; die a 
Neigen vermochte den Eindruck dieſes Anblicks zu | Summe des vergrabenen Schatzes heben und dem Ic- 
. n? 


1 n benden Geſchlechte vor die Augen legen — das ver⸗ 
ir ennoch iſt's nicht dieſer Eindruck, von welchem mögen wir und wir thun's nicht. 
wir reden. Es gibt einen andern, der unruhiger nach⸗ In Aller Erinnerung leben noch die Schilderungen 


Das Wenſeum in der Unterwelt. at um uns nicht los läßt, wenn er uns einmal leb⸗ der letzten Erdbeben, welche den Süden Italiens und 


Es gibt beſti indrücke, die man nicht wied er haft gefaßt hat. Das iſt der im Anblick des überkor | einen Theil Griechenlands verwüsteten. Wir ſelbſt 
Dien t, a 1 auch ſonſt in ſeinem e Veſuvs einmal lebhaft an uns berangetretene | hatten das kaum beneidenswerthe Glück, die Verwil⸗ 
Eee läſſig werden. Zu dieſen Eindrücken zählt ohne An ei wenn dieſe ganze ſtille Wunderwelt jetzt von ſtungen dieſer Landplage unter den oe ſchwankenden 

2 Yu für die Mehrzahl der über die Alpen Gepil⸗ ne 2 verſchüttet werden ſollte! , Trümmern Korinths in ihrer Gräßlichkeit zu überſchauen, 
— fanden das, was fie bei dem Betreten Pompeiis ke, und e ein müſſiges Geſpenſterſehen, dieſer Ge- und wir mußten an die täglich drohende Möglichkeit 
e. en, a0 ie die der Aſche entſtiegenen Straßen, danke, und er verdiente nicht ausgeſprochen zu werden, denken, daß ein ſolches eee, uns einmal 

U * 


Häuſer un a hätten wir die Zei ? it Pompeji's Wie⸗ 11 fi ; ücken Di 4 
i d Theater im Glanze der Sonne j zeit genützt, welche ſeit Pon die: Pompeji. für alle Zeit entrücken ie neapoli⸗ 
e n eine er in jeder Cinpefnbei uns dene in dune hinter uns liegt. Wir können nicht] taniſche Regierung für die bisherige Verſäumniß in 
E * ſo alte, wohlbekannte Welt; Räder⸗ Sue auen, um den Lavafluthen der Zukunft den Anſpruch zu nehmen, wäre ungerecht. Es handelt ſich 
ſpuren au 2 Pflaſterſteinen, Namen, Inſchriften, Zutritt zu verwehren; wir können nicht verhindern, daß ſum eine Erbſchaft, welche die ganze Menſchheit angeht, 
e Anzeigen an den Mauern; Haus⸗ der, Bei uach langjähriger guter Laune in feine Tob⸗ und es war längſt die Pflicht der Wiſſenſchaft, die 
vo leidungsſtücke, Schmuckſachen, Waffen, Wein⸗ ſucht zurückverfällt und über Nacht den ganzen Nach Ausgrabung Pompejis zu einer Aufgabe aller Natio⸗ 
rüge, Spiegel, farbenfriſche Bilder in den Gängen und barboden mit Aſche überſchüttet; wir ſind nicht im nen zu erheben. Was bisher im langſamſten Tempo 
Sonar nee die im zweitauſendjährigen Saen Enf zu e wenn ſein 4 beſchickt wurde, wollen wir Ae mate en Angaben 
Lavaſarge wohner und Bewohnerinen] der 2 mit der gr ßten Gefahr einer td: Stanislaus d' Aloes zuſammentragen. Er iſt Inten⸗ 
ſelbſt, an Armen, Hals und Beinen die Wunderwerke f erſchütterung bedroht; wir können Pompeii nicht aus] dant der Ausäſcherungen und als ſolcher keiner Unter⸗ 
— 5 — — 2 Haupt verſchleiert, | der . ee letzten feſtländiſchen Flam⸗ ie 5 4 759.7 ene gi 
wie's Ster bührt, in änden d erfte, | menbe verlegen. atte ma \ 9 
nach welchem ſich in der Fluchteile —.— 12 = Aber ans Licht fördern, was uns zweitaufend Jahre dect. Da aber Portiei gerade darüber fand und die 
beſchriebene Papyrusrolle, ein Beutel mit Goldmünzen, lang unter der Erde wohlerhalten aufgehoben worden] Lavakruſte über Herculanum ſehr großen Widerſtand 


Wir ſtellen die Frage an eden Ehrenmann, ob, 


hin, und würde dann erſt mit aller Frechheit, aber 
auch mit Macht auftreten, wenn Alles ringsherum von 


Freiheit der europäifchen Staatenfamilie und für die 
Civiliſation der Welt, die ohne dieſen Grundſtein des 
Völkerrechts nicht möglich iſt, in die Schranken. um 
dieſe Fahne, die wir aufſtecken, können wir nicht allein 
ſtehen; und wenn auch! — wir verlaſſen ſie nicht! 


Ein von Rense unterzeichneter Artikel im „Conſti⸗ 
tutionnel“ vom 8. d. ſagt: Der letzte Artikel des,Mo⸗ 
niteur“ ſei verſchiedentlich interpretirt worden. Dieje⸗ 
nigen, melche nun an den Frieden glauben, ſähen da⸗ 
rin einen Rückzug; die Anhänger des Friedens fänden 


die Sprache nicht beruhigend genug. Die Politik des 


Kaiſers habe ſich nicht geändert. Mit Unrcht ſähe 


man in dem „Moniteur“-Artikel den Gedanken eines 


neuen politiſchen Programmes, eine plötzliche Schwen⸗ 
kung zum Frieden. In dem Artikel liege keine Rück⸗ 
kehr zu Friedensideen, weil nie eine Vorliebe für den 
Krieg vorhanden geweſen ſei. Seit einiger Zeit be⸗ 


mühe ſich Oeſterreich, die öffentliche Meinung Deutſch⸗ 
lands zu erregen und dieſelbe gegen Frankreich zu rich⸗ 
ten. Oeſterreich lege der franzöſiſchen Regierung ohne 


Grund Projekte und ehrgeizige Abſichten bei, von de⸗ 
nen Europa wiſſe, daß ſie nicht exiſtiren. Es predige 
einen Kreuzzug wie im Jahre 1813, als wenn Napo⸗ 
leon III. nur ein Wort hätte fallen laſſen, welches 
Deutſchland beunruhigen könnte. Man ging noch 
weiter. Man behauptete, daß die Unterjochung Italiens 
von Wichtigkeit für die Sicherheit des Bundes ſei. 
Es iſt nicht nöthig, eine fo irrige Idee zu bekämpfen. 
Auf alle dieſe Irrthümer habe der „Moniteur“ gen 
wortet und ſich bemüht, dieſes Gebäude von Anklagen 
fallen zu machen. Es ſei einleuchtend, daß die Ruhe 
und Sicherheit Deutſchlands nicht intereſſirt iſt. Die 
Haltung Frankreichs ſei ruhig, ſeine Politik duldſam. 
Das franzöſiſche Gouvernement ſei keinen Augenblick 
von dem Wege der Mäßigung abgegangen und habe 
ſich loyal wieder an die Diplomatie gewandt, um die 
Löſung für die Verwickelungen zu finden. Es habe 
den Wunſch kundgegeben, daß die Löſung eine Friedli⸗ 
che fein möge. Giebt eine fo ſtarke Regierung ähnliche 
Erklärungen ab, ſo muß man ihr glauben, ohne ſie 
eines Hintergedankens oder einer Schwäche zu verdäch⸗ 
tigen.“ Auch hier tritt wieder das Streben, die deut⸗ 
ſchen Staaten der Sache ihres Bundesgenoſſen zu 
entfremden, deutlich hervor. 

Ueber die Miſſion Lord Cowleys ſchreibt das 
Court⸗Journal: „Es heißt, Lord Cowley ſei, abgeſehen 
von den amtlichen Inſtructionen ſeiner eigenen Regie⸗ 
rung, mit einem Auftrage des Kaiſers der Franzoſen 
an den Kaiſer von Oeſterreich betraut, der, wie die 
Juriſten zu ſagen pflegen, ohne Präjudiz ausgerichtet, 
nämlich, wenn der Vorſchlag ſcheiterte, von allen Par⸗ 
teien ohne Umſtände ignorirt werden könnte.“ 

Ueber den letzten diplomatiſchen Meinungs⸗ 
Austauſch zwiſchen den deutſchen Regierungen hört 
man Folgendes: Oeſterreich hat um den 22. Februar 
in einer an Preußen gerichteten und den übrigen Re⸗ 
gierungen in derſelben oder ähnlichen Form mitgetheil⸗ 
ten Depeſche ſich über die Erforderniſſe der Lage aus⸗ 
geſprochen. In Erwiederung der preußiſchen Depeſche 
vom 12. Februar drückt Oeſterreich die Erwartung 


bot, ſo blieb es bei der vereinzelten Schatzgräbereien. 
Im Jahr 1720 fand man in einem Brunnen die drei 
weiblichen Statuen aus Herculanum, welche Dresden, 
dem Süden entführt hat. Die Regierung, welche in 
Verboten aller Art ſtark war (man hatte ſchon früher 
Vervollkommnungen in der Seidenfabrikation und Aehn⸗ 
liches verboten), unterſagte Nachgrabungen, und ſomit 
blieb die aufgefundene Spur einer wohlerhaltenen, un- 
terirdiſchen Kunſtwelt ohne weitere Folgen. Unter Carl 
III. erſt begannen ums Jahr 1738 neue Ausgrabun- 
gen. Man fand den Jupitertempel, man entäſcherte 
das Theater. 

Von Neuem erlahmte der Eifer. Nach Pompeji zu 
ſuchen, fiel niemanden ein. Winzer, welche ihren Wein⸗ 
berg bearbeiteten, klopften um's Jahr 1748 an die 
erſten pompejaniſchen Dächer. Carl III. ließ nach⸗ 
graben, kaufte das vielverheißende Terrain und erlebte 
noch die Auffindung von Inſchriften, welche den Na⸗ 
men Pompeji trugen. 

In folgender Weiſe nun wurde ſeit 1748 weiter 
gegraben: 

1748. Ein Theil des Amphitheaters. 5 

1763 bis 80. Der Raum von der Porta di Her⸗ 
culanum bis zu dem erſten Brunnen. 1 

1764 bis 96. Zwei Theater und der Sfiätempe 5 

1811 bis 14. Die Häuſer des Panſa und 
Salluſt. 

1818 bis 22. Ein Theil des Forums. 


aus, daß Preußen im gegebenen Falle feine Stellung 
als europäiſche Macht vor feinen Bundespflichten werde 
zurücktreten laſſen. Alsdann wird geſagt, daß Oeſter⸗ 
reich Angeſichts der fortgeſetzten Rüſtungen Frankreichs, 
der Haltung Sardiniens, und im Vertrauen auf die 
erfreulichen, einmüthigen und patriotiſchen Stimmun⸗ 
gen in Deutſchland den Augenblii gekommen erachte, 
die zu der Abwehr gemeinſamer Gefahren erforderlichen 
Maßregeln bei der deutſchen Bundesverſammlung zu 
beantragen. Als ſolche Maßregeln werden bezeichnet; 
die Bundesfeſtungen, ſo weit das nöthig, in Verthei⸗ 
digungszuſtand zu ſetzen, die Verfügungen über das 
Bundescommando zu treffen, und endlich ein Pferde— 
Ausfuhr⸗Verbot. Obgleich indeſſen Oeſterreich den Au: 
genblick für die Anträge gekommen glaube, wolle es mit 
Rückſicht auf die Stellung Preußens dieſelben erſt 
dann in Frankfurt anbringen, wenn ſeine italieniſche 
Armee vollſtändig auf den Kriegsfuß geſetzt ſei. Dies 
der weſentliche Inhalt der öſterreichiſchen Depeſche. 
Gegen Anfang dieſer Woche hat Preußen einerſeits 
ein vertrauliches Rundſchreiben an ſeine Geſandten bei 
den deutſchen Höfen gerichtet. Es iſt anzunehmen, daß 
das berliner Cabinet damit wenigſtens indirect die 
öſterreichiſche Depeſche vom 22. Februar beantwortet 
und im Uebrigen die mit dem preußiſchen Rundſchrei⸗ 
ben vom 12. Februar eingenommene Linie für jetzt 
innehält. 

Der „Courrier du Dimanche“, welcher von der 
Exiſtenz und dem Inhalte des Oeſterreichiſchen 
Rundſchreibens vom 5. Februar an die Deutſchen 
Bundesſtaaten mit Ausnahme Preußens zuerſt unter 

den Pariſer Blättern Kenntniß hatte, theilt heute den 
weſentlichen Inhalt der Rückäußerungen der meiſten 
Regierungen mit: Die Staaten des gemeinſchaftlichen 
Deutſchen Vaterlandes haben mit Genugthuung das 
Vertrauen geſehen, welches Oeſterreich in ihrem Patrio⸗ 
tismus ſetzt .... Ein Krieg wie der iſt, welcher das, 
was man die italieniſche Frage oder Idee nennt, her 
vorzurufen droht, muß noch mehr als jeder andere 
Krieg die Souveraine und Völker Europa's beunruhi⸗ 
gen. Die Staaten des Deutſchen Bundes, ſehr be: 
ſorgt wegen der ſchweren Prüfungen, denen Oeſterreich 
ausgeſetzt zu ſein ſcheint, haben ſich ihre Pflicht in's 
Gedächtniß gerufen, und Nichts, was die Ehre und 
die Sicherheit aller Theile des großen deutſchen Kör- 
pers erheiſcht, iſt vergeſſen worden und wird vergeſſen 
werden. Aber wie ernſt auch die Umſtände ſind, der 
Friede ſcheint nicht von unmittelbaren Gefahren 
bedroht zu ſein, und die deutſchen Höfe halten es da⸗ 
her nicht für zweckmäßig, ſich umſtändlich über die im 
Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
zu treffenden Maßregeln auszusprechen. Oeſterreich 
kenne ihre Gefühle und die Gefühle ganz Deutſch⸗ 
lands, und es dürfe daher mit Sicherheit darauf zäh: 
len, daß der Bundestag, ſobald es erforderlich erſcheine, 
eine den Umſtänden angemeſſene Haltung annehmen 


werde. — 

Nach Mittheilungen der „Hamb. Bh.“ hat der 
in Wien eingetroffene Abgeſandte des Doppel-Hoſpo⸗ 
dars Couſa, Dr. Steege, am 4. Februar eine Au: 
dienz bei dem Grafen Buol gehabt. Graf Buol ſoll 
das von Dr. Steege präſentirte Notifications-Schreiben 
des Couſa über ſeine Doppelwahl nicht angenommen 
haben. Auch in Paris und London ſoll der „N. P. Z.“ 
zufolge dem Abgeſandten des Oberſt Couſa, Hrn. Aleſ— 
ſandri bemerkt worden ſein, daß er in officieller 
Weiſe nicht empfangen und angehört werden könne, ſo 
lange die Wahl des Oberſten Couſa zum Hospodaren 
der Don zufürſtenthümer nicht von der Pforte beftä= 
tigt ſei. 

8 Die Zollvereinsregierungen erlaſſen bereits die das 
beſchloſſene Verbot der Aus fuhr von Pferden über 
die Zollvereinsgrenzen betreffenden Verfügungen. 

Das geſtern telegraphiſch gemeldete Gerücht über 
die Demiſſion des Prinzen Napoleon war 
mehr als Gerücht. Ein Decret im „Moniteur“ vom 
8. d. erklärt den Prinzen Napoleon auf ſeinen Wunſch 
von dem Miniſterium für Algerien und die Kolonieen 
entbunden und Rouher mit dieſer Stellung interimi⸗ 
ſtiſch beauftragt. Die Gründe, welche den Prinzen 
Napoleon zum Rücktritt vermocht, liegen ziemlich nahe. 
Man wird nicht fehlgreifen, wenn man annimmt, daß 
die jetzige Haltung des kaiſerlichen Gouvernements 
und der Moniteur- Artikel, welche doch zu ſehr dem 
widerſprechen, was der Prinz neulich bei ſeiner Ver⸗ 
mählung in Turin mehr oder weniger laut über Ita⸗ 


1814 bis 16. Der Reſt des Amphitheaters (alſo 
nach 70 Jahren). 

1815 bis 17. Die Straße der Kaufleute. 

1818 bis 24. Die Schule des Verna. Der Reſt 
des Forums. Die Tempel des Mercur, des Jupiter, 
der Venus. Das Pantheon. Zwei Häuſer zur Linken 
der Kaufmannsſtraße, zu Ehren des Großfürſten von 
Rußland. 

1819. Zwei Häuſer hinter dem Tempel des Jupiter. 

1820. Ein Haus hinter dem Forum. 

1822. Ein Laden hinter dem Pantheon, eine Woh— 
nung, zu Ehren des Königs von Preußen. 

1823. Ein Laden am Forum, zu Ehren der Prin— 
zen von Salerno. 

1824. Ein Laden am Eingang der Thermen, zu 
Ehren der Könige von Schweden und Holland. 

Ein Haus, zu Ehren der Erzherzogin von Parma. 

Zwei Läden, zu Ehren der Princeſſin von Salerno. 

1825. Fullonica. Das Haus der Iphigenie (fälſch⸗ 
lich „des tragiſchen Poeten“ genannt) und dasjenige 
des „Schiffes.“ 

1826. Die Straße des Mercur und der große 
Brunnen. Zwei Zimmer, zu Ehren des Königs und 
der Königin von Neapel, ſammt Familie. 

1828. Abermals ein Theil der Straße des Mercur. 

1829 bis 30. Die Straße der Fortuna. 

1837. Das Haus der Meduſa, zu Ehren des nea⸗ 
politaniſchen Hofs. 


lien und die Kriegsausſichten geäußert, denſelben zu 
dieſem Schritt bewogen. 

Nach dem „Memorial Diplomatique“ trägt die 
Note des Kardinals Antonelli wegen Räu⸗ 
mung des Kirchenſtaates das Datum des 22. Februar. 
Das Aktenſtück wurde noch am 22. dem Herzog von 
Grammont und dem Grafen Colloredo-Wallſee über⸗ 
geben und traf am 25. Februar durch außerordentli⸗ 
chen Courier in Paris ein. Die Depeſche Antonelli's 
weiſt zunächſt auf die zwei verſchiedenen Eigenſchaften 
Sr. Heiligkeit als weltlicher Fürſt und ſichtbares Ober⸗ 
haupt der Kirche hin, und fügt dann hinzu: Pius IX. 
glaube in ſeiner Eigenſchaft als Monarch jetzt die zu⸗ 
reichende Stärke zu beſitzen, um das Anſehen ſeiner 
Regierung aufrecht zu erhalten und demſelben Geltung 
zu verſchaffen. Doch ſelbſt, wenn Pius IX. dieſes 
Vertrauen nicht beſäße, ſo fühle er doch, als Vat 
der Gläubigen, ſich in ſeiner göttlichen Sendung zur 
Erhaltung des Friedens und der brüderlichen Liebe 
unter denſelben verpflichtet, zu verhüten, daß die Ber: 
längerung der Beſetzung ſeiner Staaten durch fremde 
Truppen keine Veranlaſſung werde, um den Frieden 
in der Welt zu ſtören. Demgemäß fordere der heilige 
Vater, durchdrungen von Dank für den ihm von Ih⸗ 
ren Majeſtäten dem Kaiſer der Franzoſen und dem 
Kaiſer von Oeſterreich erwieſenen Beiſtand, die beiden 
Mächte auf, mit ihm die nöthigen Maßregeln zu ver⸗ 
einbaren, damit in kürzeſter Friſt die gleichzeitige Räu⸗ 
mung feines Staates durch die franzöſiſchen und öfter: 
reichiſchen Truppen erfolge. 

Die „Iberia“ widerſpricht der Nachricht, daß ſpa⸗ 
niſche Truppen die franzöſiſchen in Rom erſetzen werden. 

Die Regelung der holſteiniſchen Verfaſſungsange⸗ 
legenheit iſt abermals in weite Ferne gerückt. Wie 
erwähnt, begannen in der holfteinifchen Ständever⸗ 
ſammlung bereits die diesfälligen Berathungen und 
wir haben auch die Anträge des Ausſchuſſes mitgetheilt. 
Wie eine tel. Depeſche aus Itzehoe meldet, erklärte 
der königliche Commiſſar in der Sitzung vom 7. d., 
daß die Regierung den Hauptantrag des Ausſchuſſes 
(Aufhebung der gemeinſamen parlamentariſchen Ver⸗ 
ſammlung für die verſchiedenen Beſtandtheile der Mon⸗ 
archie) zurückweiſe, und daß der letztere feine Compe⸗ 
tenz überſchritten habe. Der Präſident conſtatirt, daß 
der Ausſchuß die Friedens hand geboten. 


H Wien, 8. März. Der Artikel des „Moniteur“ 
vom 5. d. wird ziemlich allgemein als ein in allen 
Richtungen angetretener Rückzug jener Partei gedeutet, 
welche in Frankreich die kriegeriſchen Anſchauungen ver⸗ 
trat. So faſſen ihn auch die Börſen auf, die ihn mit 
einer impoſanten Hauſſe begrüßten, obwohl fie, nach⸗ 
dem dieſer Salutſchuß der Finanzwelt abgefeuert war, 
auf dem Wege nach aufwärts wieder ſtehen blieben 
und eine befondere Rundſchau hielten. Wir treten die⸗ 
ſer Auffaſſung gern bei. Nie haben wir daran ge⸗ 
zweifelt, d i i i 


zweis in e e Spartei 
exiſtire, se nur wegen nismus ihrer Geg⸗ 


ner nicht zur Geltung gekommen. Es iſt recht wohl⸗ 
gethan, daß der „Moniteur“ den unterdrückten Frie⸗ 
densfreunden zu Hilfe eilt und ihre Widerſacher abkan⸗ 
zelt. Dabei hat er ſich die Sache freilich ungemein, 
und wie uns dünkt, ohne Noth, ſchwer gemacht. Es 
iſt außerordentlich ſchwierig den Beweis anzutreten, 
daß das officielle Frankreich unſerer Tage keine krie⸗ 
geriſchen Träume gehabt und daß, ihm gegenüber, die 
ganze Welt ſich in einem Irrthum befunden habe. Der 
Irrthum Aller an einem Einzigen iſt ein außerordent⸗ 
lich ſeltenes Ereigniß. Um dieſes Axiom feſtzuhalten, 
mußte der „Moniteur“ auch zu außerordentlichen Mit⸗ 
teln ſchreiten. So erklärt er verwundert, nicht zu be= 
greifen, wer die öffentliche Meinung ſo ſchmählich irre 
geführt habe. So ſpricht er von Uebertreibung und 
Lüge, von böſem Willen und der Unvernunft und ver⸗ 
gißt, daß die Kriegsgerüchte nirgends ihren Urſprung 
gehabt haben, als in Paris (Turin natürlich als den 
vorgeſchobenen Poſten von Paris dazugerechnet); er 
vergißt, daß der Allarm, welcher die Welt beunruhigte, 
einzig und allein von Frankreich ausgegangen iſt. Wenn 
diefer Allarm fo ſtark war, daß ſich der „Moniteur“ 
jetzt über ſeine Größe verwundert, wenn er ihn Wahn— 
ſinn, Leidenſchaft, Frevel nennt, wie kommt es, daß 
der „Moniteur“ ſich nicht früher veranlaßt gefunden 
hat, ſein Veto einzulegen, die Spuckgeſtalten zu ban⸗ 
nen? „Es gibt keine Kriegsrüſtungen in Frankreich,“ 
ſagt der „Moniteur.“ Es wäre ſehr zu wünſchen, der 


1838 bis 40. Das Haus des Apollo, ein weite⸗ 
rer Theil der Straße Fortuna's, Läden in der Grä⸗ 
berſtraße, zu Ehren der Königin von England. 

1840. Ein Zimmer im Hauſe des Apollo, zu Eh⸗ 
ren des Herzogs von Bordeaux. 

1839. Haus neben demſenigen des Apollo, zu Eh⸗ 
ren des Königs von Bayern. 

1841. Zwei Läden in der Kaufmannsſtraße, zu 
Ehren der Prinzen Karl und Albert von Preußen. 

1841 bis 42. Wohnungen hinter Maleagers Haus 
und ein Theil des Quadrivium. 

1943 bis 44. Reſt des Quadrivium. Seitenwoh⸗ 
nungen der Stadtmauern. Die Straße zwiſchen dem 
Venustempel und der Baſilica. 

1845. Pantheonsſtraße. Mehrere Zimmer, zu Ehren 
des Kaiſers von Rußland. 

1846. Häuſer neben dem Jupitertempel, Vico tor- 
tuoso, das zweite Jagdhaus. Fünf Zimmer, neben 
dem Haufe degli Scienziati, zu Ehren der Kaiferin 
von Rußland. 4 

1847. Haus delle Sonatriei theilweiſe. 

1848. Ein Zimmer nebenbei, zu Ehren des Papſtes. 

1849. Einiges zu dem Hauſe delle Sonatrici 
Gehörige. l 

Seitdem hat man hin und wieder noch die Hacke 
und den Spaten zur Hand genommen und z. B. wäh⸗ 
rend unſeres Aufenthaltes in Italien die Abbildung ei: 
nes rieſigen Löwen, größer als irgend eine frühere Dar⸗ 


„Moniteur“ hätte dies ſchon vor einem Monate ge⸗ 
ſagt, als die „Oeſterr. Corr.“ aus den Friedensworken 
der franzöſiſchen Thronrede vom 7. v. M. auf die 
Einſtellung der franzöſiſchen Kriegsrüſtungen hoffte, 
dieſe Rüſtungen alſo offen als Thatſachen conſtatirte. 
Fürwahr, nicht die Gerüchte, nicht die Zeitungen allein 
ſind es geweſen, welche von kriegeriſchen Vorbereitun⸗ 
gen jenſeits des Rheins zu erzählen wußten. Wäre 
es nicht viel einfacher geweſen zu ſagen, Frankreich 
habe allerdings eine Zeit lang Kriegsbeſorgniſſe gehabt 
und demgemäß gehandelt, aber dieſe Zeit ſei vorüber, 
die Waffenbereitſchaft ſei ein überwundener Stand⸗ 
punkt? Man ſieht, der „Moniteur“ hat ſich fein Pen— 
ſum ſo ſchwer als möglich geſtaltet, kein Wunder, 
wenn er nicht ganz befriedigt. Wir wünſchen nur, daß 
das Uebergewicht der friedlichen Anſchauungen, von 


dem er Zeugniß ablegt, dauernd ſei. Damit wir in 


dieſem Glauben beſtärkt werden, wird weiteres gel; ehen 
müſſen in Frankreich und in Piemont. Die kommen⸗ 
den Ereigniſſe werden zeigen, ob das Friedensmanifeſt 
des „Moniteur“ eine That des Augenblicks, eine ſchil⸗ 
lernde Phaſe, oder der wahre, treue Abdruck der Si— 
tuation iſt. Am guten Willen, den Frieden zu erhal⸗ 
ten, fehlt es wahrlich an jenen Orten nicht, wo man 
beſorgte, daß Frankreich zum Kriege treibe. 


O Mailand, 5. März. Ich erfahre in dieſem 
Augenblick von verläßlicher Seite, daß Se. kaiſerliche 
Hoheit der Herr Erzherzog Max noch vor der Mitte 
dieſes Monats nach Venedig zurückkehren wird. Der 
Aufenthalt hierſelbſt ſollte urſprünglich von längerer 
Dauer ſein, wird ſich für jetzt jedoch nur auf die naͤchſte 
Woche beſchränken. Ihre k. k. Hoheiten werden die 
nächſten Monate in Venedig zubringen. Dort brauſt 
der Carneval in ſeinem vollſten Leben. 


St. Marco mit ſeinem Treiben erinnerte ſie an den 
Palais Royal in Paris. 


Profeſſoren veranlaßt, wie ſie bei der Schuljugend 
nicht ſelten ſind. — Die internationale öſterreichiſch— 


ſardiniſche Commiſſion für die Angelegenheit der Ver⸗ 
bindung der beiden jetzt noch durch den Ticino bei 


Buffalora getrennten Eiſenbahn hat hier vorgeſtern, 
nachdem ſie während eines Monats fünfzehn Sitzun— 
gen gehabt, ihre Arbeiten vollendet. — Das ausnahms⸗ 
weiſe ſchöne Wetter läßt die Eiſenbahnarbeiten mit 
Eifer betreiben, von Magenta nach dem Ticino ſind 
ſie ſo weit vorgeſchritten, daß man hofft, die Linie 
Mailand⸗Novara ſchon im nächſten Monat eröffnen zu 
können. Die internationale Commiſſion hat, wie es 
heißt, als gemeinſchaftliche Gränzſtation den ſardini 


n Trecate a ’ 
der Strede Mailand = Piacenza nad) dem Po werden 
mit dem größten Eifer fortgeſetzt. Es iſt zu hoffen, 
daß jene für beide Gränzländer in commerzieller Be: 
ziehung ſo ſchädliche Eiſenbahnunterbrechung in der 
nächſten Zukunft beſeitigt ſein wird. — Die Arbeiten 
der Eiſenbahn Pio- Centrale ſind, wie aus Rom ge⸗ 
meldet wird, faſt ganz eingeſtellt, dafür hoffte man die 
Linie Rom⸗Civitavecchia bis zum 31. März vollendet 
zu ſehen, obgleich die Geſellſchaft ſeit dem October jede 
weitern Geldvorſchüſſe verweigert; der Unternehmer 
Debrouſſe erhält als Prämium eine Million Franken, 
falls er ſie in dem geſetzten Termin vollendet; in den 
vergangenen Wochen durchlief bereits die Locomotive 
50 Kilometer, drei Viertel der ganzen Linie, von S. 
Severo nach Rom. { 

Heute wird vorausſichtlich die Scala wieder überfüllt 
ſein, da Meyerbeer's „Crociato in Egitto“ in Scene 
geht. Die Oper ſteht hier im beſten Andenken, doch 
dürfte fie diesmal nicht reuſſiren wegen der vielen Eli- 
ſionen, welche die Primadonna Bendazzi für gut be⸗ 
funden vorzunehmen. Geſtern war das Theater der 
S. Radegonda bis an den Plafond drückend gefüllt; 
die (für Mailand) neue Oper Pedrotti's „Tuttiin 
maschera“, deſſen neuere „Iſabella von Aragonien“ 
jetzt in Turin ſo gefallen, brachte der Mailänderin 
Ang. Moro und der Warſchauerin Hel. Zawisza neue 
Triumphe ein; die Buffo⸗Muſik hat einige ſchoͤne Pi⸗ 
ecen, aber nur einige, das Sujet iſt eine venezianiſche 
Impreſario⸗Primadonnen : Liebeögefchichte aus der Fa⸗ 


ſtellung dieſer Art im Fache antiker Thiermalerei, zu 


Tage gefördert. Im Ganzen aber, darf man ſagen, iſt 
ein Ruheſtand eingetreten. Man fühlt ſich im ſichern 
Beſitz einer unbeſtrittenen Kunſtwelt und will ſie wie 
eine Domäne, die immer ihren Werth behält, künfti⸗ 
gen Generationen vererben. Kommt einmal eine ge— 
fürſtete Perſon nach Neapel und iſt anzunehmen, daß 
ihre Trinkgelder den Tagelohn gutmachen werden, fo 
ſendet man ein Häuflein Pionire nach der Aſchenſtadt, 
läßt in Gegenwart der Herrſchaften ein paar Zimmer 
ausgraben, tafelt dann in den Thermen, wie es bei des 
Papſtes Anweſenheit geſchah, und ſchmückt die locale 
Ausbeute mit dem Namen des ſolcher Art geehrten 
Gaſtes. Es iſt zu bedauern, daß die vielen Reiſen ho⸗ 
her und höchſter Perſonen nicht ſämmlich Neapel zum 
Ziele haben, oder daß zum wenigſten nicht jeder Po⸗ 
tentat ſich's zur Pflicht macht, ein paar Zimmer in 
Pompeji zu haben, wie etwa Regimenter in fremden 
Heeren. Ein echter Muſelmann muß einmal nach Mecca 
pilgern. Das Wort „noblesse oblige“ ſollte die Pil⸗ 
gerfahrt nach Pompeji vorſchreiben. 
Man wird nach vorſtehend mitgetheiltem Verzeich⸗ 
niß vielleicht der Meinung ſein, es ſei nicht alles, aber 
doch ſchon ein gut Theil geleiſtet worden. Seit den 
letzten politiſchen Unruhen iſt in Pompeji nichts von 
Belang geſchehen. Was aber bis dahin im Ganzen 
ausgegraben wurde, gibt Stanislaus d'Alos in ſeiner 
ſeitdem veröffentlichten Arbeit über dieſen Gegenſtand 


Die Theater 
und Straßen ſind von Masken gefüllt, Perſonen, die 
eben von dort ankommen, wiſſen nicht genug von der 
dort herrſchenden Fröhlichkeit zu erzählen, der Platz 


Die beiden oberſten Klaſſen 
des hieſigen Aleſſandro-Gymnaſiums find auf einige 
Zeit geſchloſſen worden. Die Maßregel wurde einzig 
wegen unliebſamer Auftritte zwiſchen Schülern und 


ſching⸗Cavalchina von 1780. Ein Rondo, welches ſelbſt 
in Turin geſtrichen wurde, iſt hier nicht weggeblieben, 
die Oper wird unverändert gegeben, und jene Arie 
„L talia“, welche unlängſt anderswo zu Störungen 
Anlaß gab, erhielt geſtern nicht einmal Applauſe. Eine 
bemerkenswerthe Aenderung, der ich auch ſchon bei Ge— 
legenheit der „Cleopatra“ erwähnte. Wenn, wie 
es heißt, der Carnavallone nicht begangen werden ſollte, 
ſo liegt der Grund davon gewiß nicht in einer Beſorg⸗ 
niß von Unruhe. — Die Anweſenheit Sr. k. Hoheit 
des Erzherzogs Mar hat jede Furcht entfernt und die 
in den letzten Tagen entſtandenen Beſorgniſſe beſeitigt. 
Viele, die fi bereits zur Abreiſe anſchickten, bleiben. 
Die Ruhe iſt vollkommen geſichert. — Die Wärme 
iſt bereits ſo bedeutend, daß ſie im größten Theil des 
Tages zur drückenden Hitze wird und unnatürlich er⸗ 
ſcheint. Der Corſo iſt belebt und elegant. Auf Stra⸗ 
ßen und Plätzen wird ſchon feit einigen Tagen von 
den Verkäufern das Eis mit Stentorſtimme angeprie⸗ 
ſen und das Volk ſchlürft mit Behaglichkeit ſeine ge⸗ 
wohnten Milch⸗Sorbetti. 
Einen Begriff von den Vorbereitungen zu den letz⸗ 
ten Feſten in Neapel gibt der Umſtand, daß Ende 
Januar 1859 die Zolleinkünfte um eine Million Du- 
katen mehr betrugen als im vorhergehenden Jahr; bis 
Ende Februbr dieſes Jahres beträgt der Ueberſchuß be⸗ 
reits 200,000 Dukaten gegen die Einnahme des vori⸗ 
gen Jahres bis zu derſelben Zeit. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. März. Der engliſche Botſchafter Lord 
Co wley hatte geſtern Mittags die Ehre, von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer in Abſchieds⸗Audienz empfangen 
zu werden. Die Abreiſe Lord Cowley's iſt auf heute 
Mittwoch feſtgeſetzt. 

Se. k. Hoheit der Herr Generalgouverneur Erz⸗ 
herzog Albrecht wird noch im Laufe dieſer Woche 
in Wien erwartet. f 
0 Wie der elbe ei Pe berichtet wird, 

at der dortige ochwürdige Herr Biſchof beſchloſſen, 
S5 rg 15 * Sprengels zu einer 
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mentreten ſoll. } = ee 
„Der königlich preuß. Geſandte Baron Werthern, 
wird am Samſtag hier erwartet. 


Deutſchland. 


Aus Wiesbaden, 5. März, wird gemeldet: 
Nächſten Montag wird im Winterſaale des Schloſſes 
zu Biebrich die Taufe des am 30. Jänner d. J. ge⸗ 
bornen herzogl. Prinzen ſtattfinden. Taufpathe iſt Se. 
Maj. der Kaiſer von Oeſterreich, als deſſen Stellver⸗ 
treter Se. kaiſ. Hob. der Erzherzog Stefan fungiren 
wird. Eine Salve von 21 Kanonenſch üſſen wird gleich⸗ 
zeitig mit dem Vollzug der Taufe erfolgen. 

. Naſſau iſt eine Aufnaymt 
ſaͤmmtlicher Pferde angeordnet. Dieſe Maßregel be⸗ 
zweckt, feſtzuſtellen, ob und wie weit — gewiſſe Er⸗ 
eigniſſe vorausgeſetzt — die für Officiere und Mann⸗ 
ſchaft erforderlichen Pferde vorhanden ſind. Die brauch⸗ 
baren Thiere werden verzeichnet und deren Veräuße⸗ 
rung 10 Wochen lang unterſagt werden. 

Kraft Verfügung des k. würtembergiſchen Finanz⸗ 
minifteriums vom 5. d. dürfen auf der würtembergi⸗ 
ſchen Eiſenbahn und den württembergiſchen Bodenſee⸗ 
Dampfbooten von nun an bis auf Weiteres keine Pferde 
mehr ohne beſondere Genehmigung des Finanzminiſte⸗ 
riums transportirt werden. In den diesfälligen An⸗ 
fragen iſt die Zahl und die Beſtimmung der Pferde 
anzugeben. | 

Mit Bezug auf die neulich nach der Autogr. Cor⸗ 
reſpondenz gemeldete Nachricht über die Hamburger 
Seerechts⸗Conferenz geht uns folgender authen⸗ 
tiſche Bericht zu: Die unter dem Vorſitze des k. k. 
öſterreichiſchen Bevollmächtigten, Präſidenten Dr. Rit⸗ 
ter v. Raule, in Hamburg tagende Seerechts⸗Confe⸗ 
renz ſetzt ihre legislative Arbeit mit ununterbrochener 
Ausdauer fort. Doch bietet die große Aufgabe viele 
Schwierigkeiten; man täuſcht ſich von einem Abſchnitt 
zum andern, daß der nächſte mindere bringen werde, 
und doch zeigen ſich immer neue. Es iſt daher an 
eine Beendigung des vierten Buches des allgemeinen 
Handels geſetzes kaum vor Ende Auguſt zu denken, und 
die Conferenz wird ſich nicht, wie alljährlich, zu Oſtern 
vertagen, um ihre Miſſion in der moͤglichſt kürzeſten 


deutlich zu verſtehen. „Plus Fun quart d i 
est deblaye.“ 1 9 le 

Mehr als ein Viertel der Stadt! Drei Viertheile 
alſo dieſer Wunderſtadt warten noch der Auferſtehung, 
liegen unberührt da mit ihren köſtlichen Malereien, ihren 
Bronzen, ihren Marmorſtatuen und Reliefs, mit ihren 
Schriftſätzen, liegen da wie Uhlands verſunkene Kirche, 
deren Glockenläuten wobl hin und wieder ein Schiffer 
aus der Tiefe des Meeres herauf klingen hört, die aber 
beſtimmt ſcheint, nicht wieder dem Licht der Sonne zu⸗ 
rückgegeben zu werden. Kornfelder wogen über der 
Aſchenſtadt, Weinreben ranken von Baum zu Baum, 
der Pflug, die Senſe, der Karſt verrichten ihr ländli⸗ 
ches Geſchäft über der wieder Humus gewordenen 
Decke; Menſchen werden auf der Trümmerſtadt ge⸗ 
boren, wachſen heran und ſterben dahin; ein volles 
Jahrhundert iſt verſtrichen und wir haben erſt ein 
Viertel dieſer zweitauſendjährigen Stadt von geſtern 
an's Licht gefördert! 


(Schluß folgt.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


» Die Nachricht von dem zu Bombay erfolgten Tode des 
bekannten Kapellmeiſters Frenz Morelly wird durch ein Pris 
vatſchreiben aus der oſtindiſchen Stadt beſtätigt. Morelly ſtarb 
am 17. Jänner nach achtmonatlicher Krankheit eines ſchmerzli⸗ 
chen Todes. Er hatte ſich durch einen Trunk Eis waſſer eine 
Verkühlung zugezogen und kam von dieſem Augenblicke an in 


Zeit zu erfüllen. Präſident v. Raule dürfte daher 
ſchwerlich vor Ende Auguſt, wo, falls die legislative 
Arbeit in Beziehung des Seerechts nicht beendet ſein 
ſollte, eine kurze Vertagung eintreten muß, in Wien 
eintreffen. Nach der Beendigung dieſes vierten Bu⸗ 
ches kommt das fünfte Buch, nämlich über die Ein: 
richtung der Han delsgerichte, und endlich die 
allgemeine deutſche Concurs⸗Ordnung zur Be⸗ 
rathung. 2 

Se. = 0 der Gr 
bekannten katholiſchen i 
zum Prorector der Unsschalfiſteler Dr. Alban Stolz 
Studienjahr ernannt. 
Geheimrath Dr. Mitt 


ah 555 50ähriges Jubiläum als Univerſitäts⸗ 
28 zuerſt in Landshut, dann in 


En feit 1821 in Heidelberg. 
3 bishenge preußiſche Bundestagsgeſandte, Herr 
5 mark⸗Schönhauſen iſt am d. von 


Frankfurt abgerei 


neuen Poſten nach ſt, um ſich über Berlin auf ſeinen 


Petersburg zu begeben. 
Frankreich. 


„5. März. Durch Decret vom 5. März 
Wahlen im dritten Wahlbezirke des Ober⸗ 


Paris 


= > n zu wählen. 
— Bei der jüngſten Wahl der Academie wurden in 
Pelet's und Mes nard's Stelle Delangle und Dumon 
gewählt. — Der „Gazette de France“ zufolge ſoll je⸗ 
dem FN 9 

(wie unter dem erſten Kaiſerrei chey bei rtillerie-Section 
— Die Uniform der hieſi g 


ine neue Flugſchrift: 
Suerre,“ war 2 — 90 zwei 
erſchien heute bereits in zwei⸗ 
ter Auflage. — Der Sultan hat durch den hieſigen 
Geſchäftsträger der Pforte Fräulein Eveillard, jetzt 
rau Emerat, eine Anweiſung auf ſeine Privat⸗Scha⸗ 
tulle für den Betrag von 12,000 Free, jährlicher Rente 
überreichen laſſen. — Ein höherer Beamter des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums iſt am letzten Mitwoch mit 100,000 Fr. 
durchgegangen. Es gelang jedoch der Polizei ihn an 
der belgiſchen Grenze zu erwiſchen. Er befindet ſich jetzt 
in Mazas. — Man verſichert jetzt, daß die erſte Siz⸗ 
zung der Conferenz am 15. d. ſtattfinden, da Lord 
Cowley im Laufe dieſer Woche zurückkehren werde. 
Der Artikel des Moniteur bildet noch fortwährend 
das Tagesgespräch. Es ſcheint ſicher zu fein, daß der⸗ 
ſelbe zum wenigſten andeuten ſoll, daß man geneigt 
ſei, die bisherige provocirende Politik aufzugeben. Wenn 
übrigens wirklich die Tuilerien ihre Projecte aufgege⸗ 
ben haben, jo hat die patriotiſche Haltung Deutſch— 
lands dieſes Reſultat faſt allein zu Stande gebracht. 
Die hieſigen Journale machen über die neueſte Schwen⸗ 
kung der Tuilerien einige, jedoch bedeutungsloſe Be⸗ 
merkungen, aus denen man dis jetzt nicht erſehen kann, 
ob die Tuilerien mit Ernſt den Frieden wollen, oder 
ob es ſich nur darum handelt, auf die Aufregung, die 
in Deutſchland herrſcht, beſchwichtigend einzuwirken. 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris, 5. März, ge⸗ 
ſchrieben: „Der heutige „Moniteur“-Artikel über die 
Kriſis hat alle Welt in das großte Erſtaunen verſetzt, 
und Jedermann fragt ſich, welche Bedeutung dieſer 
officiellen Kundgebung beigelegt werden muß. Die An⸗ 
ſichten weichen jedoch ſehr von einander ab. Ohne 
mich weiter auf die Unterſuchung dieſer verſchiedenen 
Anſichten einzulaſſen, beſchränke ich mich einfach darauf, 
Ihnen von den letzten Ereigniſſen in dem hieſigen ge⸗ 
ſetzgebenden Körper zu erzählen, die vielleicht in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Nachrichten aus dem Auslande 
nicht ohne einen gewiſſen Einfluß auf den „Moniteur“⸗ 
Artikel geblieben find. Am letzten Mittwoch follte näm- 
lich die aus 14 Mitgliedern (zwei aus jeder der ſieben 
Abtheilungen) beſtehende Commiſſion des Budgets die 
Discuſſion deſſelben beginnen. Dieſelbe vertagte fie je: 
doch auf Antrag des Herrn Devinck, der zur Prüfung 
des Budgets erſt ſchreiten wollte, wenn die Regierung 
genügende Belehrungen über die heute alle Welt be- 
ſchäftigende Frage, ob Krieg oder Frieden, gegeben 
haben würde. Zugleich forderte die Commiſſion den 
Staatrath⸗Präſidenten Baroche auf, vor ihr zu erſchei⸗ 
nen, um die nöthigen Aufſchlüſſe zu geben. An feiner 
Statt erſchien jedoch nur Graf Morny, der eine län⸗ 
gere Rede an die Commiſſion hielt und fie aufforderte, 


— — ———— 0 en — 
ſeinen Kräften ſehr herunter. Die Anſtrengungen dreier ame 
ſowie eine Reiſe ins Gebirge konnten dem Patienten die A 
rene Geſundheit nicht wiedergeben. Sein Tod erfolgte 100 
Stunde vor Mitternacht, als eben im Hauſe des Gena 
bei dem Morelly als Kapellmeiſter eren war, ga A 5 
abgehalten wurde. Der britiſche Generalbeamte legte ſei f 
palbie für den Verſtorbenen dadurch an den Tag, daß e 
die Todesnachricht die Muſik abbeftellen ließ. 515 
d er König Max von Baiern hat zur Förderung ſſen 
und aliſchen Porſie abetmals eine Preisconcurenz eröffnen ir 
ze diefem Behufe einen Preis von 200 Dukaten für u 
Gacauerſpiel oder Schauſpiel beftimmt. Der Stoff die 
eſchichte Balerns oder der Pfalz entnommen fein; 05 
Maximiliane, im Laufe des November 1860 an das Capite 
»Dassordens für Wiſſenſchaft und Kunſt eingereicht werden. 
a 8 „Schleſ. Kirchenbl.“ erzählt, in einer höheren Pri- 
Untericht zu d zu Breslau habe ein Hr. Doctor, welcher den 
ertheilte, unter anden chen Sprache und in den Sued. 
gabe gegeben: „Geda ſeinen Schülerinen auch folgende Siplau 
lers.“ Die Sache kaanken bei dem Anblick eines Huſarenoff. 
— wurden von der % dem Director zu Ohren; die Schüleri⸗ 
Bearbeitung der ſonderbaren Aufgabe ent⸗ 


nden und der Herr s 
laſſun g Doctor nahm, verletzt biedurch, feine Ent 


8 
Der im Jahre 1720 ale \ 
. däniſcher Reſident in Paris ver- 

wen —— Wernicke äußert bereits fein gerechtes Er⸗ 
g Daß Frankreich uns p 

Mit Pulver, welches lege n verwunden 

Daß es in Büchern uns lan 
Nachdem das Drucken wir erdacht; 
Daß wir dort unſer Geld verſchwende 
Mit dem es uns nachher beſticht, en 
Daß es durch unſre Länder bricht 
Mit Pferden, die wir ihnen ſenden! 


3 
ſt] Afrika. 


einfach das Budget zu votiren und ſich auf die Weis: 

heit des Kaiſers zu verlaſſen.“ a 

Die Commiſſion ließ ſich aber dadurch nicht be⸗ 
ſchwichtigen. Sie erklärte dem Grafen, daß ſie recht 
gut wiſſe, daß ihr der Verfaſſung nach das Recht nicht 
zuſtehe, ſich mit den äußeren Angelegenheiten zu be⸗ 
ſchäftigen, daß ihr dieſelbe jedoch die Beſugniß gebe, 
das Budget nicht zu votiren, falls es ihr gefalle und 
ſie ſei deshalb feſt entſchloſſen, der Kammer vorzu⸗ 
ſchlagen, daſſelbe nicht zu votiren, falls Seitens der 
Regierung keine beſtimmten Erklärungen über die ge: 
ſtellten Fragen erfolgten, da, wenn ſie nicht ſo handle, 
der geſetzgebende Körper in einer jo wichtigen Angele⸗ 
genheit gänzlich bei Seite geſchoben würde. 

Geſtern hielt nun die Budget⸗Commiſſion eine 
zweite Sitzung, in der endlich Herr Baroche erſchien. 
Er erklärte der Commiſſion, daß ſie ſie ſich dazu ver⸗ 
ſtehen müſſe die Prüfung des Budgets einfach vorzu⸗ 
nehmen, ohne Aufſchluß über die geſtellten Fragen er⸗ 
halten zu haben, da er ihr nicht die geringſte Antwort 
hierüber ertheilen könne. Devinck, der den betreffenden 
Antrag geſtellt hatte (die Commiſſion nahm ihn mit 
10 gegen 4 Stimmen an), ergriff nach der Rede des 

errn Baroche das Wort und erklärte von Neuem, 
daß in dieſem Falle die Commiſſion einfach vorſchla⸗ 

en werde, die Votirung des Budgets zu verweigern. 

Baroche bat ſich hierauf (die Commiſſion hatte ſich um 
zwei Uhr verſammelt) drei Stunden Zeit aus, um mit 
dem Kaiſer zu conferiren. Um 5 Uhr Abends fand 
ſich Baroche vor der Commiſſion wieder ein und gab 
ihr die Erklärung ab, daß der Friede viel wahrſchein⸗ 
licher ſei, als der Krieg; letzterer könne zwar aus den 
Eventualitäten hervorgehen, doch ſei dieſes höchſt un⸗ 
gewiß und man könne große Hoffnung haben, daß es 
nicht der Fall fein würde. Diefe Erklärungen befrie⸗ 
digten einigermaßen die Commiſſion. Dieſelbe wählte 
aber den Chef der Oppoſition, Devinck, zum Bericht⸗ 
erftatter und zwar mit 10 Stimmen gegen 4. 

In Uebereinſtimmung mit dieſen Angaben meldet 
die „Times“: „Die Budgetcommiſſion weigerte ſich 
mit 10 gegen 4 Stimmen, ein Friedensbudget Ange⸗ 
ſichts von Demonſtrationen aller Art einer Prüfung zu 
unterziehen; ein Kriegsbudget ſei erforderlich und es 
würde lächerlich fein, Ziffergruppen in Betrachtung zu 
ziehen, wo die bereits ſtattgehabten Ausgaben die Re⸗ 
gierung nöthigen, in ihren Forderungen über die Vor⸗ 
anſchläge bedeutend hinauszugehen und wo die Reprä⸗ 
ſentanten der Nation keinen genügenden Beweggrund 
für die beabſichtigten immenſen Opfer, die Frankreich 
bringen ſoll, erblicken könnten; demnach ſei die Ver⸗ 
ſammlung entſchloſſen, erſt weitere Erklärungen der 
Regierung abzuwarten. Ein vom Grafen Morny leb⸗ 
haft unterſtütztes Minoritäts-Votum, des Inhalts, die 
Regierung werde jedenfalls, wenn die Nationalehre es 
erheiſchen ſollte, auf den Beiſtand der Kammer rech⸗ 
nen können, wurde verworfen.“ 


Schweiz. 

Der Staatsrath des Cantons Teſſin hat mit 
einer bezüglichen Botſchaft dem Großen Rathe fämmt- 
liche Acten über die Wahlen vom 13. Februar über⸗ 
mittelt. Aus denſelben geht hervor: 1) daß im Kreiſe 
von Caneggio (Bezirk Mendriſio) die Wahlen wegen 
begründeter Klagen über ſchwere Verletzung der Ord- 
nung ſuspendirt werden mußten; 2) daß in 12 Krei⸗ 
fen doppelte Wahlen oder doppelte Bureau's vorka⸗ 
men; 3) daß in mehreren Kreiſen die Doppelwahlen 
laut den beiderfeitigen Wahlprotocollen auf die gleiche 

erſon fielen. Es betrifft dies 5 Perſonen, von denen 
der liberalen, 1 der conſervativen Partei angehörten. 
Deputirten, welche aus doppelten Wahlbureau's 
gervorgegangen waren, fo wie diejenigen, gegen welche 
Überhaupt aus irgend welchen Gründen Reclamationen 
erhoben wurden, find bis nach geendigter Unterſuchung 
zu den Verhandlungen nicht zugelaſſen worden. Auf 
1 Gewählte zählt ein officißſer Bericht 54 entſchieden 
Liberale und 27 theils Conſervative, theils Zweifelhafte. 


Großbritannien. i 

Ueber die angebliche Ausſöhnung zwiſchen Lord 
Palmerſton und Lord John Ruſſel ſagt das „Court⸗ 
Journal“: „Die politiſche Fuſion zwiſchen Lord Pal— 
merſton und Lord John Ruſſell ward der Welt in vo⸗ 
riger Woche dadurch kund, daß Letzterer ſich auf der 
don Lady Palmerſton gegebenen Abend⸗Geſellſchaft ein⸗ 
gefunden hatte. Die Gemalinen beider Lords hatten 
ihre Beſuche nie ganz eingeſtellt, obgleich allerdings 


* fi 7 
Unter itel „Enthüllung eines Taſchenſpieles“ hat 
Robert 257 1 in ir Freunde von Escamoteurkün⸗ 
ſten ſehr intereſſantes Werk in zwei Bänden herausgegeben. Der 
weite Band enthält die Schilderung feines Au enthaltes in 
läubea, Um nämlich den Einfluß der Marabuts auf die leicht⸗ 
glaub gen und unwiſſenden Volksmaſſen in Algerien zu brechen, 
hatte die franzöſiſche Regierung den Robert Houdin mit der Miſ⸗ 
En betraut, die afrikaniſchen Beſtzungen zu bereifen, die Ein. 
gebenen durch Gaukelkünſte zuerſt zu blenden, ihnen aber dann 
begreiflich zu machen, daß die Kunſtſtückchen durchaus nichts 
Uebernatürlicpeg an ſich haben und daß das, was von den Ma- 
ra 1 Offenbarungen des Propheten ausgegeben und von 
5 OIE als ſolche angenommen werde, nichts anderes fei als 
Pie and Unterhaltungsmittel. Der Erfolg war ein vollſtän⸗ 
ale ib Er ſah die marabutiſchen Wunderthäter „arbeiten,“ ſtu⸗ 
dire bre Kunſſſtüccchen und abmte fie auch nach. Die Haupt. 
piecen, beide dieſelben zur Schau bringen, beſtehen darin, daß 
de ſch e nen Dolch in die Wange ſtoßen, Blätter dee giftigen 
1 0 idle Saus der Bardarel verſpeiſen, ſch mit bem Wi 
leib adele Schneide eines Säbels legen, mit tigen un 
gen ſpielen, fi den Arm verbauen und die Wunde oſſogleich 
heilen, „geoßenes Glas eſſen, e und Glasſcherben 
verschlucken. auf rothglühendem Eiſen geben und eine weiß, 
glübende Metallplatte belecken Robert Houdin Mine 
nun, wie 162 Araber bei der Ausführung dieſer 3 
vorgehen, —. üt dieſelben und zeigt, wie ſie zuweilen auf 
ut auageugater, zuweilen aber auch auf ziemlich grober Täu⸗ 
ung beruhen. Robert Houdin weiſt auch nach daß die Ara⸗ 
ber in die 5 Beziehung bereits von manchem Europäer über⸗ 
troffen wunden. So habe fi in Frankteich vor ungefähr 
dreißig 359 ein „ Säbel ⸗Verſchlinger“ produeirt, der 
einen per 5 W 175 SE, in 1 ee 
i oree⸗ ' e er freilich nur 
u abnormalen Schlundblldung vollführen konnte. Das 
Kunſiſtück der „Unverbrennlichkeit“ (welches fa einer kürzlich ge⸗ 


eine Entfremdung ſtattgefunden hatte. Doch war es 
jedenfalls etwas Neues, Lord John Ruſſell in Cam- 
bridge Houſe zu ſehen, und es iſt daher eine Ausſicht 
auf eine einträchtige Oppoſition vorhanden.“ 


Rußland. 

Die Unterhandlungen mit den Herren Sillem und 
Baring aus Amſterdam haben, wie man der „Hamb. 
Börſenhalle“ aus St. Peters burg ſchreibt, bis jetzt 
zu keinem definitiven Reſultat in Betreff der neuen 
ruſſiſchen Anleihe geführt, weil man ſich über die 
Bedingungen noch nicht verſtändigt hat. So viel iſt 
indeß gewiß, daß die Anleihe eine Aproz. ſein wird. 
Man hat ſich bisher noch nicht über den Nominalwerth 
der Obligationen und die Effectivzahlung auf dieſelben 
einigen können. Der am 12. Jan. d. J. zwiſchen 
Fürſt Gortſchakoff und Sir John Crampton in St 
Petersburg unterzeichnete ruſſiſch⸗britiſche Handelsver⸗ 
trag enthalt eine Reihe von Beſtimmungen, welche aus 
dem früheren, in Folge des Srieges aufgehobenen 
Tractat wieder aufgenommen worden ſind, und ferner 
diejenigen an Frankreich bewilligten Zugeſtändniſſe, in⸗ 
ſofern ſie auf die britiſchen Intereſſen anwendbar ſind. 
— Durch Petersburg find mehrere franzöſiſche Sei: 
denzüchter gereiſt, die auf dem Landwege nach China 
gehen und aus dem Reiche der Mitte friſche Cocons 
für die franzöſiſche Seidenzucht holen wollen. 

Türkei. 

Wie aus Konſtantinopel mitgetheilt wird, ſind 
die Schwierigkeiten, welche die traurigen Ereigniſſe von 
Oſcheddah hinſichtlich der Beſtrafung der Schuldigen 
und der zu leiſtenden Entſchädigung erzeugt hatten, 
nun definitiv beſeitigt worden. Von den Angeklagten 
wurden, wie bekannt, die beiden Urheber ſogleich an 
Ort und Stelle hingerichtet, die übrigen Mitſchuldigen 
nach Konſtantinopel abgeführt, wo ſie theils zu lebens⸗ 
känglichem, theils zu mehrjährigem ſchweren Kerker ver⸗ 
urtheilt worden ſind. Hinſichtlich der Entſchädigungen 
wird, außer den vom Sultan bereits bewilligtenn ein⸗ 
zelnen Penſionen, das Betreffende zwiſchen der Pfor⸗ 
tenregierung und den Commiſſären geregelt. Die von 
verſchiedenen Seiten wiederholt verbreitete Nachricht, 
daß Ethem Paſcha als außerordentlicher Co nmiſſär der 
Pforte, mit einem Corps von 22 Bataillons und der 
entſprechenden Artillerie nach den Donaufürſtenthümern 
gehe, iſt unbegründet. Nicht nur, daß man nicht dar⸗ 
an denkt, Ethem Paſcha als außerordentlichen Gom- 
miffär nach den Donau ürſtenthümern zu ſchicken, wur: 
den vielmehr die beiden bisherigen Pfortencommiſſäre 
Efe Moldau und Walachei, Afif Bey und Daoud 
Effendi abberufen und befinden ſich zur Stunde bereits 


in Konſtantinopel. 
8 Amerika. 

Die neueſten Nachrichten aus Mexico lauten be: 
klagenswerth. Die Europäer, und namentlich die 
Spanier, haben Mißhandlungen und unerhörte Ge⸗ 
waltthätigkeiten zu erdulden. Die ſpaniſchen Untertha⸗ 
nen richteten an den ſpaniſchen Conſul in Mexico ein 
Geſuch um Hülfe und Schutz. 


Vermiſchtes. 

Vor einigen Tagen iſt ein Tiroler auf dem Wege von 
der Stadt Hof nach Naila ermordet und ſeiner Barſchaft von 
300 fl beraubt worden. Die Thäter wurden ſofort auf folgende 
merkwürdige Art entdeckt: Ein Knabe, im Wald mit Streure- 
chen beſchäftigt, wurde von einem Forſtmann attrapirt, und über 
ſeine unerlaubte Handlung verwarnt, worauf der Knabe die Be⸗ 
merkung machte: „Mich will man gleich ſtrafen, aber ad ha⸗ 
ben drei Kerl Einen umgebracht, da ie man nichts!“ Ueber 
dieſe Außerung weiter befragt, wies der Junge auf den Ort, wo 
die Leiche lag, und äußerte, daß er einen der Mörder, einen 
Wirth, erkannt habe, und daß er die beiden andern, wenn er ſie 
wieder fähe, auch ſogleich erkennen würde. Der Forſtmann, jo» 
leich vermuthend, daß die Mörder in einem der nächſtgelegenen 

irthshäuſer ſich mit dem Raube wohl fein laſſen werden, ließ 
den Jungen nicht mehr von der Seite, und in einem nahen 
Dorf 4 . wirklich die 3 Mörder, die ſofort der Gerechtig⸗ 
keit überliefert wurden. N 0 

»Aus Pleſchen wird der „Bresi. Ztg.“ mitgetheilt: Der 
Sohn des bekanntlich in Paris lebenden Fürſten Czartoryski, 
welcher ſeit einiger Zeit bei he Schwager, an Grafen von 
Dziakouski, in Gokuchowo ſich beſuchsweiſe aufhält, kam am letzt⸗ 
verfloſſenen Montage nach Pleſchen. Um ein Paar Schuhe zu 
kaufen, trat er zu einem armen pole Schuhmacher, Na- 
mens Jezierski, in deſſen Wohnung, welcher ſchon jeit geraumer 
Zeit — iſt und in den fümmerlichſten Berbältniffen mit ſemer 
Familie lebt. Glücklicherweiſe hatte der. Mann einige Paar 
Schuhe vorräthig, ſolche wurden dem Käufer produzirt, und der 
Letztere bebielt wirklich ein Paar davon für den bedungenen Preis 
von 1 Thlr. 15 Sgr., und bezahlte ſolche mit einer Kafen-An- 
weiſung und 15 Sgr. baarem Gelde. a arme Schuhmacher 
begab fi) am folgenden Tage auf die Kömmerei-Kaffe, um von 


brachten Erzählung d. B. eine wichtige Rolle ſpielte) war in 
Europa ſchon im 1. Jahrhundert bekannt und fand ſogar auch 
in dem „Journal der Gelehrten“ vom Jahre 1677 ſeine Er⸗ 
klärung. Prof. Sementini lauſchte en 69 berbrennlichen ! 
Spanier, Namens Leonetto, der ſich im Sit 9 producirte, das 
Geheimniß ab und entdeckte, daß eine Auflöſung von Alaun und 
das noch folgende Beſtreichen mit einer i, Seife die Haut 
des Körpers gegen die Einwirkung des 7 halühenden Eſſens 
unempfindlich mache und daß die alſo 1 ereitete Zunge ſelbſt 
ſiedendes Oel vertrage. Ja nicht genug, 3 die menſchliche 
Hand ſoll ſogar, wie es in dem eiieten, 77 e heißt, ohne Vor⸗ 
bereitung nicht nur die enorme Hitze de Erze einem Gußofen 
bervorſchießenden geſchmolzenen glühen, des aushalten, ſon⸗ 
dern auch eine unbeſchreiblich angene be Mpfindung dabei 
wahrnehmen. Wir würden aber Niemanden rathen, ein ſolches 
Experiment etwa auch verſuchen zu wo > 7 Robert Houdin 
lebt gegenwärtig in Jurückgezogenheit fi einer ſchönen Be⸗ 
tung in Blois und beſchäftigk ſich eifrig mit der Anwendung 
der Elektricität auf mechaniſche Künfe-, di 

Eines der ſchönſten Etabliſſement e kaiſerliche Drucke⸗ 
rei in Paris, war am 1. d. M. nahe 175 n Flammen auf 
zugehen. In den Vergolber-MWerfflällen MA ein heftiges Feuer 
aus, und nur den anſtrengendſten Bemühungen gelang es, das⸗ 
ſelbe in feinem Keime zu erſticken. i 

„ Am 28. Februar fand im chemiſchen 
kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu St. 
Brand ftatt, der leicht Hätte geſährlich werden können bei der 
großen Menge von ölartigen und flü dere leicht entzündlichen 
Flüſſigkeiten, welche von den Flammen bereits ber er waren. 
Der Wirkliche Staatsrath Fritzſche, welcher, mit der eſtillation 
der Steinkohle gerade befchäftigt, 17 dem Unfall die nächfte Ver: 
anlaſſung gegeben hatte, kam ſelbſt dadurch in Lebensgefahr und 
tung mehrere nicht ganz unerhebliche Brandwunden davon. Trotz 
aller Anſtrengungen der vielen Anweſenden, die zur Hülfe bereit 
waren, gelang es auf keine Weile, dem Feuer gleich Anfangs 


Laboratorium der 
Petersburg ein 


dem für die verkauften Schuhe gelöſten Gelde rückſtändige Ab⸗ 
gaben zu zahlen, zu welchem Zweck er den vermeintlichen Pa⸗ 
pierthaler mitnahm; aber wie ftaunte er, als ihm der Kämme⸗ 
rer eröffnete, daß das Papier nicht einen, ſondern 25 Thlr. werth 
ſei! Der arme Mann abnte, daß der fremde Herr ſich geirrt 
haben müſſe, ermittelte deſſen Aufenthalt, begab ſich zu ihm und 
ſtellte ihm die erhaltenen 25 Thlr. zurück. Der Fürſt C., über 
die Ehrlichkeit des armen kranken Profeſſioniſten ſehr erfreut, ber 
wirthete denſelben, ſchenkte ihm einen Friedriched'or, außerdem 
noch 2 Thlr., ſo wie einen ganz guten Düffelrock, weil der Rock 
des Schubmachers ſehr fadenſcheinig war, beſtellte bei ihmznoch 
mehrere Paar Schuhe, verſprach ihm auch noch etwas Getreide 
nachzuſchſcken, miethete einen Wagen und ſandte den überglück⸗ 
lichen Schuhmacher wieder nach Hauſe. 

„l Beſteue rung der Crinolinen.] Im großen Rath 
von Bern wurde am 4. März unter großer Heiterkeit ein Anz 
trag Müßlethalers niedergelege: der Regierungsrath, reſp. das 
Juſtiz⸗ und Polizei ⸗Departement iſt beauftragt zu unterſuchen, 
ob diejenigen Töchter des Landes, welche Crinolinen tragen, mit 
einer Taxe zu belegen ſeien? — 

» Auf einem glänzenden coſtümirten Ball des Ministers 
Fould hat ſich, wie ein Correſpondent der „Indépendante“ 
ſchreibt, folgender Zwiſchenfall zugetragen. Mitten unter den an⸗ 
dern Masken erſchienen dichtverlarvt zwei allegoriſche Perſonen, 
die den Krieg und den Frieden darſtellten. Der Frieden, in 
langem, weißen Gewande, einen Olivenkranz mit goldenen Früch⸗ 
ten auf dem Haupte, hielt feinen traditionellen Oelzweig in der 
Hand. Der Krieg mit dem Helm auf dem Kopfe und etwas wir⸗ 
ren Haaren, trug eine Picke in der Fauſt. Als fie an der Prins 
zeſſin Mathilde vorüberkamen, blieb der Frieden ſtehen, neigte 
feinen ſymboliſchen Zweig und ſagte zu der Prinzeſſin: „Erlau⸗ 
ben Sie mir, Madame, meinen Zweig und meine Wünſche zu 
Ihren Füſſen niederzulegen.“ „Ich nehme fie an als Vorbedeu⸗ 
tung,“ antwortete die Prinzeſſin, „aber ich bürge Dir für nichts.“ 
Was den Krieg betrifft, ſo hatte er einen General bemerkt, der 
ſeinen Rang dem Krimfeldzug verdankte, und reichte ihm ſeine 
Lanze mit den Worten: „Willſt Du fie nehmen?“ „Recht gern,“ 
erwiederte der künftige Marſchall von Frankreich, „es iſt mein 
Metier mich zu ſchlagen. Aber ich gebe Dir zu bedenken, daß 
eine Schwalbe noch keinen Sommer macht.“ — Man lachte 
und der Krieg verſuchte ſein Glück anderswo. 

* Am 10. und 16. Februar Iſind im Königreiche Neapel 
in der Provinz Baſilicata und auch in Coſenza wiederbolte 
Erdſtöße verſpürt worden, die jedoch keinen Schaden anrichteten. 
———..—— . 
Local. und Provinzial- Nachrichten. 

Krakau, 10. März. 

* Am 7. d. M. find beim Paſſiren des hochangeſchwollenen 
Biala-Fluffes der Förſter Victor Grinfeld und der Heger Simon 
Socha, beide bei der Lachwinger (Bezirk Tarnow) Grundherr⸗ 
ſchaft bedienſtet, in dem genannten Fluſſe ertrunken. 


Kü APP — — 
Handels und Borſen Nachrichten. 

Paris, 8. Marz. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68.85; 
4½perz. Rente 95.70; Staatsbahn 548; Credit⸗Mobilier 805; 
Lombarden 523; Orientbahn 503. 

London, 8 März. Schluß⸗Conſols 96%; Silber 61¼; 
Wien 10 fl. SO kr.; Lombarden 1Y,. 

Krakauer Cours am 9. März. Silberrubel in po'niſch 
Leuran, 108 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Baninten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 422 vert., fl. 417 bez — Preuß. Ert. 
für ft. 150 Colr. 93 verlangt, 92 bezahlt. — Rufſiſche Imperials 
8 60 verl., 8.45 bezahlt. — Napoleond'or's 8.45 verl., 8.30 dez. 
— Vollwichtige heliäntifche Dukaten 5.— verl., 4.00 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand ⸗ Dukaten 5.6 verl., 4 95 bezahlt. — Poln. 
fandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 ¼ bez. — Galiz. 
Pſandbrieſe nebft lauf. Coupons 79.25 verl., 78 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs = Obligationen 76.50 verl, 75.— ber — Nas 
tional⸗Anleihe 78.— verlangt, 76.50 berahlt ohne ginſen 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

London, 9. März. Geſtrige Unterhausſitzung. 
Auf eine Interpellation Bowyer's erwiederte Fitzgerald, 
die britiſche Regierung habe mit Bedauern vernom⸗ 
men, daß in Sardinien Ausreißer und Flüchtlinge aus 
verſchiedenen Theilen Italiens angeworben werden, und 
Sardinien dringend gerathen, jede Veranlaſſung zu ei⸗ 
nem Friedensbruche zu vermeiden. In beiden Häuſern 
wurde die Regierung ſtark wegen Portugal angegriffen. 

Im Oberbauſe dog ſchließlich Lord Wodhouſe feine 
Angriffsmotion zurück. Im Unterhauſe wurde die De⸗ 
batte vertagt. 


Turin, 8. März. Nach der „Natione“ wäre die 
Bildung von Freiwilligenbataillons unter dem Com⸗ 
mando des ſogenannten Generals Garibaldi beſchloſſen 
worden. Das „Diritto“ will ſeinerſeits wiſſen, daß 
die Reſerveklaſſen zu den Waffen berufen werden ſol⸗ 
len; auch ſei die Bildung eines Beobachtungslagers 
beſchloſſen. 


— ——.— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Voczek. 


Berzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 9. März 1859. 

Angekommen iſt in Poller's Hotel: Herr Moriz Rechtenberg, 
Eiſenbahnverwalter a. Debica. 

er Hotel de Dresde: Herr Gutsbeſitzer Tawery Wykowski 
a. Lufczyn. 

Abgereiſ die Herren Gutebeſitzer: Vincenz Fedorowicz nach 
Galizien. Ladislaus Bilski n. Giebultöw. Graf Stefan Lei 
niowski n. Ryglice. Alfred v. Bogusz n. Rzemietz. 


Einhalt zu thun. Bei Ankunft des Spritzen⸗Kommandos fland 
der mittlere Raum des Laboratoriums in hellen Flammen, die 
ſich glücklicher Weiſe, da alle dieſe Räume gewölbt find, der 
oberen Etage nicht mittheilen konnten. Auf dieſen mittleren 
Raum das Feuer größtentheils zu beſchränken, iſt der angeſtreng⸗ 
ten, durch die Gegenwart der Großfürſten Nikolai und Michael 
Nikola jewitſch beſonders ermunterten Bemühung des Sprigens 
Kommandos des Waſſiljewſchen Stadttheils gelungen, Es iſt 
bei dieſem Unfall weniger der materielle Verluſt zu bedauern, als 
die Vernichtung zahlreicher chemiſcher Präparate, 

[Aus der Theaterwelt] Die Intendanten und Directo— 
ren des engeren, den bekannten Dresdener Beſchlüſſen beigetre⸗ 
tenen Bühnenvereins werden Donnerſtag den 10. März und die 
folgenden Tage in Berlin eine neue Hafen menfunft und Be⸗ 
rathung halten, unter dem Vorſitz des jetzigen Vereinspräſiden⸗ 
ten, Herrn v. Hälſen. Um wo möglich eine Einigung herbei⸗ 
zuführen, ſind auch diejenigen Bühnenvorſtände dazu eingeladen 
worden, welche dem neuen, im vorigen Frühjabr in Dresden 
vereinbarten Statut nicht veigetreten ſind. 

Das Hannover'ſche Theater⸗Publicum, ſchreibt man der „Mer 
ſer⸗Ztg.,“ hat ausgiebigen Unterhaltungsſtoff gewonnen durch bie 
Neuigkeit, daß der Sänger Niemann und die Schauſpielerin 
Seebach ihre Entlaſſung eingereicht haben. Pecunſäre Rückſich⸗ 
ten können nicht das Motiv dieſes Schrittes fein, da das Künſt⸗ 
lerpaar zuſammen ein Jahresgehalt von 10,000 Thaler bezieht. 
Man hört, daß beide Entlaſſungsgeſuche durch einen Zwieſpalt 
Niemann's mit dem Intendanten veranlaßt worden. 

Die Autorſchaft des Trauerſpiels „Montroſe, der ſchwarze 
Markgraf“ iſt kein Geheimniß mehr. Als Verfaſſer nannte 12 
Heinrich Laube auf dem Titelblatte des Manuferiptes, a 
foeben im Druck erſchienen und an die deutſchen Bühnen e. 
det wurde. Das gedruckte Stück iſt ziemlich N Bande 
enthält mehrere ger welche „ad der Aufführung 

ü wurden. 
ſelbſt gekürzt oder geſtr 4 


* 


Amtsblatt. 


Nr. 1738. Ediet. (174. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichee wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Felizia Fa- 
flowa geborne Kowalewska, Marianna Kowalewska, 
Sofia Lobeska g⸗b. Kowalewska, Hr. Ignatz Ko- 
walewski und im Falle des Todes derſelben, deren un⸗ 
bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es haben wider dieſelben und wider Fr. Ana⸗ 
ſtaſia Dunin geb. Kowalewska, Honorata Konradi 
geb. Kowalewska, Pulcheria Maliszewska geb. Ko- 
walewska und Ludowika Kowalewska, die HH. Wit 
und Stefan Wilkoszewski, Fr. Angela 1. Ehe Ko- 
walewska 2. Ehe Dunin geb. Wilkoszewska und Fr. 
Katharine Radecka geb. Kowalewska unterm 4. Sep: 
tember 1858 3. 12679 ein Geſuch um executive Inta⸗ 
bulation der Urtheile des beſt. Tarnower k. k. Landrechtes 
vom 21. April 1852 3. 3579 und des Lemberger k. k. 
Oberlandesgerichtes vom 22. September 1852 3. 25528 
wegen Zahlung von %. der Summe von 2000 fl. CM. 
im Laſtenſtande der auf der Kaufſchilling von %, der 
Güter Marcöwka und die Grundentlaſtungsentſchädigung 
gewieſenen Verbindlichkeit des Wenzel Kowalewski zur 
Auszahlung der Antheile ſeiner Miterben nach Thomas 
Kowalewski angebracht, welchem Geſuche mit Beſchluß 
vom 9. Februar 1859 3. 1738 Statt gegeben wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Eingangs benannte Per⸗ 
ſonen unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu 
deren oder ihren allfälligen Erben Vertretung und auf 
ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Ge: 
richts⸗Advokaten Herrn Dr. Schönborn mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Kucharski als Curator 
beſtellt, welchem der betreffende Beſcheid zugefertigt wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach dieſelben er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmitteln zu ergreifen, indem dieſelben ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 

Krakau am 9. Februar 1859. 


Nr. 33. Kundmachung. (168. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit bes 
kannt gegeben, daß zur Verſtändigung der, dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Iſaak Schilder und Tyle Leo 
Neumann von dem über Einſchreiten des Stadtmagi⸗ 
ſtrats Rzeszöw erfloſſenen Tabularbeſcheide vom 14. Jän⸗ 
ner 1859 3. 33 womit die Einverleibung des Rzeszo— 
wer Armenſpitals als Eigenthümer des Gartengrundes 
Nr. 183 bewilligt wurde, der Gerichtsadvokat Dr. Rei- 
ner mit Unterſtellung des Gerichts advokaten Dr. Le- 
wicki zum Curator aufgeſtellt worden iſt. 

Rzeszöw, am 14. Jänner 1859. 


N. 1201/F.M. Kundmachung. (192. 1—3) 


Bei der am 1. März 1859 in Folge des Allerhöch⸗ 
ſten Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 302. 
Verloſung der älteren Staatsſchuld, iſt die Serie Nr. 
354 gezogen worden. Dieſe Serie enthält mähriſch⸗ſtän⸗ 
difche Aerarial-Obligationen de Sessione 6. Mai 1777 
zu 3 ½ %, und zwar: 

Nr. 12,744 mit der Hälfte der Capitalsſumme; 
Nr. 13,598 bis incl. 14,219 mit den ganzen Capitals⸗ 
betragen; Nr. 14,220 mit einem Drittel der Capitals⸗ 
ſumme; dann 14,221 bis incl. 14,439 mit den ganzen 
Capitalsbeträgen, im geſammten Capitalsbetrage von 
1.427,294 fl. 57 kr. und im Zinſenbetrage nach dem 
herabgeſetzten Fuße von 24,977 fl. 39 kr. 

Ferner iſt bei der hierauf erfolgter 303. (96. Ergän⸗ 
zungs⸗) Verloſung der älteren Staatsſchuld, die Serie 
Nr. 250 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält die beiden 5% Hofkammer-Obli⸗ 
gationen Nr. 81,560 mit einem Achtel und Nr. 83,996 
mit einem Sechſtel der Capitalsſumme; dann die Allerh. 
Schuldverſchreibungen von verſchiedenem Zins fuße: 

Nr. I mit einem Fünfzehntel der Capitalsſumme und 
Nr. 46 bis incl. 50 mit den ganzen Capitals beträgen, 
im geſammten Capitalsbetrage von 1.064,06 fl. 34 kr. 
und im Zinſenbetrage nach dem herabgeſetzten Fuße von 
24,351 fl. 30¼ kr. Dieſe Obligationen werden nach 
den Beſtimmungen des Allerh. Patentes von 21. März 
1818 gegen neue, und zwar: die 5%. Hofkammer⸗Obli⸗ 
gationen, auf Oeſterreichiſche Währung nach dem 
Verhältniſſe von 100 fl. CM. zu 105 fl. öſtr. Währ. 
lautende Obligationen, die übrigen aber, falls die Be⸗ 
ſitzer derſelben die Conſentirung in 5%,., auf Oeſterr. 
Währung lautende Staats-Schuldverſchreibungen nicht 
anſuchen ſollten, in Conventions-Münze Verloſungs⸗ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu dem urſprünglichen Zins⸗ 
fuße umgewechſelt werden. 

Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 

Wien, am 3. März 1859. 


3. 9586. Anklagebeſchluß. (167. 3) 

Das k. k. Landesgericht in Krakau hat Kraft der 
ihm von Seiner k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verliehenen 
Amtsgewalt den Beſchluß gefaßt: es werde Heinrich reete 
Hendel Peiperl nach §. 200 der Straf⸗Prozeß⸗Ordnung 
in der Anklageſtand verſetzt und im Schlußverhandlung 
vor dieſes Landesgericht gewieſen, weil derſelbe des Ver 
brechens des Diebſtahls gemäß der §9. 171, 178, 174 
II. lit. b. St. G., ſtrafbar nach dem $. 179 St. G. 
beſchuldigt erſcheint. 

Der Angeklagte wird bei ſeiner Betretung in Haft 
genommen und darin zur Schlußverhandlug behalten. 


In der Buchdruckerei des „C ZAS.“ 


rundes Kinn ohne Bart. 
einem brauntuchenen Rode, Strukhoſen, ſchwarzer Tuch: 
weſte, ſeidenen Halstuche, weißen Hute und hohen Stie⸗ 


Effecten ſich in hierortiger Verwahrung befinden: 


Zur Schlußverhandlung ſind vorgeladen: Salomon] Nr. 2507. 
Farber als Beſchädigter, Marcus Tandler, Iſaak Spie- 
ler und Taube Koplik als Zeugen. — Vorgeleſen wer: 
den: das Sitten, Vermögens: und Geburtszeugniß, fo wie 
die Regiſtraturs⸗Contestation über den Angeklagten. 

Der flüchtige Heinrich richtig Hendel Peiperl iſt aus 


Kundmachung. (178. 3) 

Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird 
zu Folge hohen Landes-Regierungs⸗Erlaſſes vom 12. d. 
M. 3. 444 zur Sicherſtellung der Conſervationsbauten 
im Kentyer k. k. Straßenbezirke für die dreijährige Bau⸗ 
Krakau gebürtig, bei 23 Jahre alt, ifraelitiſcher Religion, periode 1859, 1860, 1861 die öffentliche 10 de 
lediger Wattamacher, von mittlerer Größe, unterſetzter ee ausgeſchrieben, N bi ab nt 
Stat hat ein rundes Geſicht, blaſſe Geſichtsfarbe, e ag k. Bezirksamtskanzlei zu Kenty abgehalten 
röthliche Haare, niedrige Stirne, röthliche Augenbraunen, x 4 . di 
braune Augen, * ir * Zähne und ene a We werden ec e RE 

Seine Bekleidung beſtand aus ae, eee * 155 Kr er 7 5 

9 nen bei der Licitations-Commiſſion die Baupläne Koſten⸗ 

überſchläge pro 1859 und die zur Grundlage der Bau: 

koſtenberechnung für die weiteren 2 Baufahre firirten 
Einheitspreiſe einſehen. 

Das Koſtenerforderniß pro 1859 beträgt 9331 fl. 
59 kr. öſtr. Währ. und iſt das 10% Vadium von jedem 
Lieitanten oder Offertſteller zu erlegen. 

Schriftliche Offerten werden am Verhandlungstage 
(165. 3) nur bis 11 Uhr Vormittags angenommen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 19. Februar 1859. 


N. 661. Kundmachung. (162. 2—3) 
Aus Anlaß der Vorarbeiten für die am 30. April 
1859 vorzunehmende 2te Verloſung der Grundentlaſtungs⸗ 


feln. Er ſpricht deutſch und polniſch. 
Derſelbe iſt auszuforſchen, und im Betretungsfalle 
an das k. k. Bezirksamt zu Wadowice einzuliefern. 
Krakau, am 30. December 1858. 


Kundmachung. 
Vom Magiſtrate der königl. Hauptſtadt Krakau, wird 
hiemit allgemein verlautbart, daß nachſtehende gefundene 


1 alter Säbel, 
1 ſilberner Kaffeelöffel, 


; al Schuldverſchreibungen des Großherzogthums Krakau und 
1 Sperngucker, des Verwaltungsgebietes Krakau von Galizien wird bei 
1 röthliches Schnupftuch, der k. k. Grundentlaſtungs-Fondskaſſe vom 16. März 
1 ſchwarzer Männerhut, 1859 angefangen bis zur Bekanntmachung des Reſul— 
1 Tuchrock, tats der zweiten Verloſung, jede Umſchreibung der Schuld- 
1 Packfong Kaffeelöffel, verſchreibungen, inſofern die neu auszufertigenden Obli⸗ 
1 blaues Schnupftuch, gationen veränderte Numern erhalten müßten, ſiſtirt. 

1 ſeidener Sonnenſchirm, Dieß wird zur allgemeinen Wiſſenſchaft mit dem Be⸗ 
1 Regenſchirm, merken gebracht, daß dieſe Umſchreibungen gleich nach 
1 eingebundenes Notizbuch, der Verloſung im Monate Mai 1859 wieder vorgenom⸗ 
1 Regenſchirm, men werden. 


Von der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction für das 
Krakauer Verwaltungsgebiet. 
Krakau, am 25. Februar 1859. 


N. 661. Obwieszezenie. 

Z powodu drugiego przelosowania Obligacyi 
Indemnizacyjnych na dniu 30. Kwietnia 1859 tak 
dla Wielkiego Ksiestwa Krakowa, jakotez dla Ga- 
licyi zachodniéj, zawiesza sig od dnia 16. Marca 
1859, az do ogloszenia rezultatu przelosowania 
kasie Funduszu Indemnizacyjnego przepisywanie 
takich obligacyi, ktörych numera po przepisaniu 
zmieniéby sie musialy. 

Co sie do powszechnej wiadomosci z tym do- 
datkiem podaje, ze zaraz po przelosowaniu te 
przepisywania, t. j. w miesigcu Maju 1859 znowu 
przedsiewzietemi bedg. 

Kraköw, dnia 25. Lutego 1859. 


Diplom des Canonicus Ficek, 
1 Packet mit Cigarren, 
brauner Stock, 
Strohhut, 
Stock, 
umflochtener Stock, 
Damen Umhängtuch, 
Rohrſtock, 

Eine Meerſchaum⸗Cigarrenpfeife, 

Ein Meerſchaum⸗Cigarrenpfeifchen, 
Eine Feldflaſche, 

Ein grauer Regenmantel, 

Eine Hutſchachtel, 

1 Handtuch, 

1 graues Paraſol, 

1 grün⸗ſeidener Regenſchirm, 

1 ſand⸗gelber Winterrock, 

Eine Handtaſche, 


1 Paar Gummiſchuhe, 
1 Korb mit Eßwagren, 


1 Meerſchaum⸗Cigarrenpfeifchen, 
Eine Tabakdoſe, 
Im Sacktuch eingebunden 1 Paar Hoſen, 
Eine alte Tabaksdoſe, 
1 ſeidener kleiner Sonnenſchirm, 
Eine lederne Cigarrentaſche, 
Ein Rohrſtock, 
Ein Stock, 
1 Rohrſtäbchen, 
1 ordinärer Stock, 
Eine Toillete, 
Ein Portemonnaie ſammt Geld, 
1 ſilberner Kaffeelöffel, 
2 Paar Hemden, 2 Hoſen und 2 Röcke, 
5 Stück Vorderleder zu Damenſchuhen, 
1 Schnupftuch, 
Vordertheil des Wagens, 
3 Schnüre Korallen, 
Eine eiſerne Stange, 
1 Hemdknöpfel, 
1 Stemmeiſen (dtuto), 
1 eiferner Reifen, 
1 Portemonnaie ſammt Betrag, 
Eine Taſche mit Schulbüchern. 

Der rechtmäßige Eigenthümer dieſer Fahrniſſe wird 
aufgefordert ſich wegen Abnahme derſelben bis 15. April 
l. J. hieramts zu melden, und fein Eigenthumsrecht ge⸗ 
hörig auszuweiſen widrigens ſolche zu Gunſten des Ar⸗ 
menfondes werden veräußert werden. 

Krakau, am 18. Februar 1859. 


Schneitler et Andree, 
Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen 


zu Berlin in Preußen, 


liefern alle in ihr Fach einſchlagende Artikel neueſter Conſtruction, namentlich auch Dampf: und Göpel⸗ 
Dreſchmaſchinen, Locomobilen, Mähemaſchinen, Säemaſchinen ꝛc., fo wie alle vorzügli⸗ 
hen Ackergeräthe. Iluſttirte Preis⸗Courants werden auf Verlangen geſandt. (175.2— 3) 


— 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 

Bis Oftrafu und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
nuten Vormittags. 1 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 

Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliczka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 
gans von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Dftran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
bgang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Rach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Arg., 2 
Abgang von Granica 
Rach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm, 7 uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27M. Abds. 
Aus Rzeozöw 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 


Minuten Abends. . 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
n Rzeszow 


kunft in 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
bgang von 1 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuten 
Vormittags, 3 uhr 10 Minuten Nachmittags. 


etebrologiſche Beobachtungen. N 


BRETT 5 Speei N Anderung der 
802 Br ji Hohe Ae Sk Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen ehe 
Sin Parall Linie“ . dn des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
öl” Nea . — 1. ber Luft = g | fe 8 K. Ma pen e 
9 5 327. 18 737 8 West mittel heiter mit Wolken Vorm. Sfürm H. Schn. 7 
10 329. 88 +09 | 79 Süd⸗Weſt „ trüb Sturm u. Schnee 00 | +51 
10 331“ 57 03 93 Weſt „ 5 In d. Nacht Schnee 


Buchdruckereij⸗ Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


„Nie 3 m. Nadın 


Getreide : Preife 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſificirt. 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


Aufführung Gattung I. I 
der von | bis 

Producte II kr. III IHK. 
Der Mes. Wint. Weiz] 7 11 

„ Saat⸗Weiz. . 
„ Roggen | 8 
„ Gerſte 

5 2 8 e 

„ Erbſen . 

7 Halten 


» Kartoffelnn 1 
Cent. Heu (Wien. G.)— 


SSS 


y N troh . 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung 
do. abgezog. Branntw. — 
Garniee Butter (reine) 3 
efen aus Märzbier 
ein Faßchen 
detto aus Doppelbier— 


81 


een 


err 


1 


Gerſtengrütze Y, Metz. — 
Czeſtochauer bo y 1 
Weizen dto. 

Perl dto. 
Buchweizen dto. 
Geriebene dto. 
Graupe dto. » 


Mehl aus fein dto. 
Buchweizenmehl dto. 


—— 57 


63 
er: Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 8. März 1859. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt: Kommſſſat 
Lozihiski. Jezierski. 


Wiener-Börse-Bericht 


vom 9. März. 
Pie Schuld. 
> Ves Staates. 

I den Bm 1 P ud 71.— 
us dem National⸗Anlehen zu 5% für 1 1 . 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% Tl 100 1. 0 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 75.30 75.40 

dito. „ 4½ % für 100 fl. 0% 63.50 64.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 295.— 300.— 
75 12. für — fl. a; 126.— 
„ 1854 für 3 09.— 109.25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1 5 — 14.50 18.— 
B. Der Kronländer. 
ö Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. .— 92.— 
von Ungarn ... zu fur 100 ff.. „ „„ 0 7880 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
55 für BO . Mleioe TR 


von 2 e e zu 56 für 100 fl. 72.— 7230 
v 1 % — e 
von Seren de BZ Tür 100 EL 22 2 2 


von and. Kronkänd. zu 3 für — wir 9.— 
11 1 Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für Re 


. Actie n,. 
der Nationalbank a 880.— 885.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu N 
DONE W.. ies ine RE . 194.70 194.90 
der nieber-öfter. Escompte-Geſellſch. zu 500 fl. a 
. vr. S Saar Sara 550.— 555.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1666.—1668.— 
der n zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. pr. Satt. 234. 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit ne 
100 fl. (70%) Einzahlung 113.— 114.— 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 154.— 154.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung v mW NN 105.— 105.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
ie lerne arten e 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 64.— 63.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
eee 40 .— 445,— 
um 15 an 5 Trieſt zu 500 fl. CM. —.— 200. 
er Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
. A ee 
db e 
der 61ährig zu 57 Han 100 ....94— 9— 
Nationalbank J 10jäHrig zu 5% für 100 fl.. 92.— 93.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 86.— 8630 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 99.75 
auf öſterr. Wäh. Jverlosbar. zu 5 für 100 l. 8.— 83.— 
N 8 o e 
der Credit « Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. österr. Währung. r. 98.— 98.50 
der Donaudamyſſchifffahrtsgeſellſchaft z . 
100 fl. M Ten —— 101.— 102.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. unnd, 70.— 71.— 
Salm zu 0 „ i 41.50 42.— 
Palſſy u 0 „ ft 37.— 37.50 
Cla 2 ne, 1. 35.50 35.75 
St. Genois zu 40 „ 38.— 25.80 
Windiſchgrätz zu 20 „ % 22.— 22,50 
Waldſtein zu 20 „ „ 24.— 24.50 
Keglevich zu 10 „ an nn 3 14.25 14.50 
Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 90.50 91.— 
Frankſ. 4. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5% 90.50 91.— 
Hamburg, für 100 M. B2Y% 80.— 81.— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3 106.60 106.70 
Paris, für 100 Franken 3 42.10 42.20 


Kaiſ. Münz- Dufaten ur 3 


Kronen 14 fl. —60 „ 14 fl. —62 „ 
Napoleonsd' oer 8 fl. —70 „ 8 fl. —72 „ 
uf. Imperiale 8 „ 8 fl. —82 „ 


— — — 
L. L. THEATER IN KRAKAU, 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Letzte Gaſtrolle und Benefite des Herrn Steger 
vom k. k. Hofoperntheater in Wien. Die Jüdin, 
Oper in 5 Acten von Halevy. 


Beilage. 


Donnerſtag, 


N. 6445. 


Vom Neu⸗Sandezer k 
Befriedigung der de 
Bösbier, Peter Kr 
Karl 2 N. und Ju 
von 1500 fl. CM. 

orderung herr ® 8 
Haas — Tannnenten Kapitalsſumme 1400 fl. CM.] 3. 
75 fl. CM 
bis zur wirkl 
Zinſen, dann 


and dnstoſten 12 fl. 27 kr. CM., 14 fl. 9 kr. CM. 
— 185 fl. 46 kr. CM. jedoch nach Abſchlag der auf 
100 155 fälligen Zinſen am 4. Februar 1853 mit 
EM. gezahlten 
der gegenwärtig iin Betrage von 57 fl. 55 kr. CM. 
oder 60 fl. 81/0 kr. Sit. Währ. zugeſprochenen weite: 
ren Executionskoſten die zwangsweise öffentliche Feilbie⸗ 
tung der früher dem Herrn Peter 
mit Ausſchluf der Urbarialentſchädigung den Eheleuten 


Karl und Julie Kowalskie gehörigen Gutsantheile Po- 10. Sollte der Erſteher den hier feſtgeſtellten Licita⸗ 
reba görna oder wyznia Sandezer Kreiſes dom. 232 tions Vedingungen in welch immer einer Beziehung 
pag. 76 n. 32 här. et dom. 232 pag. 79 n. 36 här. nicht nachkommen, alsdann werden die ſeinerſeits 
hiergerichts im dritten Termine am 14. April 1859 um erſtandenen Gutsantheile über Anſuchen auch nur 
10 Uhr Vormittags unter folgenden Bedingungen abge⸗ eines der Hypothekargläubiger oder der Schuldner 
halten werden: y ohne eine neuerliche Schätzung im Relicitationswege 
1. Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen und auch unter dem Schätzungswerthe und in einem 
mit Ausſchluß der für die aufgehobenen Urbarial: Termine nach §. 433 G. O. auf Gefahr und Ko⸗ 
leiſtungen entfallenden Entſchädigung und der hievon ſten des vertragsbrüchigen Erſtehers veräußert wer⸗ 
zukommenden Renten. den, und derſelbe haftet für allen möglichen Scha— 
2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene den nicht nur mit dem erlegten Vadium, ſondern 
Schätzungswerth pr. 10361 fl. 27 ½ kr. CM. oder mit ſeinem ganzen Vermögen. 
10879 fl. 52/0 kr. öſt. Währ mit dem Beifügen 11. Der Tabularertract, der Schätzungsact und das 


5 


Gutseigenthümer im Laſtenſtande obiger Gutsan⸗ 
theile intabulirt werden. 


Amts blatt. | 


EM 7. Nach erlaſſener Zahlungsordnung, iſt der Erſteher 
gehalten, binnen 30 7 75 15 Tage, an welchem 

\ * die Zahlungsordnung in Rechtskraft erwächſt, ge⸗ 
Kundmachung. 1 rechnet, die reſtirenden zwei Drittheile des Kauf⸗ 


ſchilings nach den Beſtimmungen derſelben Zah: 
lungsordnung zu berichtigen oder aber mit den auf 
dieſen Kaufſchilling gewieſenen Gläubigern ſich abzu⸗ 
finden und ſich hierüber in derſelben Friſt vor Ge: 
richt auszuweiſen. 
Vom Tage des erlangten phiſiſchen Beſitzes, wird 
der Erſteher gehalten ſein, ſämmtliche von den er— 
kauften Gutsantheilen entfallenden Steuern, öffent⸗ 
liche Abgaben, Leiſtungen und Grundlaſten aus Ei⸗ 
genem zu ertragen. Auch wird er verbunden ſein, 
die Forderungen jener Gläubiger, welche vor dem 
bedungenen Termine die Zahlung anzunehmen ſich 
weigern ſollten, nach Maß und für Rechnung des 
angebotenen Kaufſchillings zu übernehmen und ſeiner 
Zeit zu berichtigen. 5 
. Die entfallende Uebertragungs⸗ und Intabulations⸗ 
gebühr ebenſo die Gebühr aus Anlaß einzuleitender 
Einverleibung der reſtirenden zwei Deittheile des 
Kaufſchillings ſ. N. G. wird der Erſteher aus Eige⸗ 
nem ohne jeden Regreßanſpruch berichtigen. 


k. Kreisgerichte wird, zur 
m Johann Nargang gegen Philipp 
Zyniecki und die Eheleute Friedrich 
lie Kowalskie zuerkannten Forderung 
rückſichtlich der aus dieſer größeren 


en 5% Intereſſen im Betrage von 
wie auch den weiteren vom 1. Jänner 1852 
ichen Zahlung des Kapitals zu berechnenden 
den Gerichtskoſten 12 fl. 36 kr. CM. und 


wie 


. und am 21. October 1855 mit 200 fl. 
Theilbeträge endlich zur Hereinbringung 


Krzyniecki jest aber 


beſtimmt, daß falls ein dieſen Schätzungswerch über⸗ 
ſteigender oder demſelben gleichkommender Meiſtbot 
nicht erziehlt werden ſollte, die in Execution gezo⸗ 
genen Güter auch unter dem Schätzungswerthe an 
den Meiſtbietenden werden hintangegeben werden. 
Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, vor dem Beginne 
der Feilbietung den 20. Theil des Schätzungswerthes 8 
im runden Betrage von 520 fl. CM. oder 546 fl. dieſes Bevollmächtigten zugeſtellt werden. 

öſt. Währ. als Vadium baar oder in Pfandbriefen) Hievon werden die fämmtlichen Hypothekargläubiger 
der gal. ſtändiſchen Kreditsanſtalt oder aber in Staats: | und zwar die bekannten zu eigenen Handen, dagegen die 
obligationen ſammt zugehörigen nicht fälligen Cou- Nachlaßmaſſe des Sebaſtian Gorecki rückſichtlich deſſen 
pons und Talons, welche Werthpapiere nach dem dem Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten 
in der Krakauer Zeitung angezeigten letzten Curſe Erben, der dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
jedoch nie über deren Nominalwerth veranfchlagt | Kaſimir Sojecki und auf den Fall ſeines Ablebens deſſen 
werden ſollen bei der Licitations-Commiſſion zu er- dem Leben „ Namen und Wohnorte nach unbekannten 
legen — wobei das durch den meiſtbietend gewor⸗Erben, endlich diejenigen, welche nach dem 21. April 
denen erlegte Vadium zur Sicherſtellung ſeiner Ver⸗ 1857 etwa mit ihrer Forderungen in die Landtafel ge: 
bindlichkeiten zurückbehalten, hingegen den übrigen langt find, wie auch diejenigen, denen dieſe Verftändi- 
Licitanten gleich nach der beendigter Licitation zu- gung entweder gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeftellt 
rückgeſtellt werden wird. werden konnte, zu Handen des denſelben zu dieſem, ſo 


Grund⸗Inventar erliegen zur Jedermanns Einſicht 
in den Gerichtsacten. En h 
Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, einen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten hier in Neu-Sandez zu beſtellen und denſelben 
gleich bei der Licitation dem Gerichte zu Ende nam: 
haft zu machen, damit ſämmtliche Beſcheide und 
Verordnungen für den Meiſtbietenden zu Händen 


. Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zu⸗ wie zu allen anderen nachfolgenden Acten mit dem Be— 


ſtelung des den Feilbietungs⸗Act zu Gerichte anneh⸗ ſcheide vom 31. Mai 1858 3. 1232 in der Perſon des 
menden Beſcheides den dritten Theil des angebote-] Herrn Advocaten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des 
nen Kaufſchillings an das gerichtliche Depoſitenamt Hrn. Advocaten Dr. Zajkowski zur Wiſſenſchaft und 
zu erlegen. Hiebei wird das im Baaren erlegte Wahrung ihrer Rechte aufgeſtellten Curators verſtändigt. 
Wadium eingerechnet, hingegen das in Werthpapie⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

ren hinterlegte dem Erſteher nach Erlag des baaren Neu- Sandez am 31. Jänner 1859. 
Kaufſchillingsdrittheils zurückgeſtellt werden. 3 


Unter Einem wird der Erſteher auch verpflichtet 
fein, über die reſtirenden zwei Drittheile des ange: 
botenen Kaufſchillings einen Schuldſchein in recht— 0 

licher Form auf dem klaſſenmäßigen Stempel auf suje ni 
eigene Koſten auszuſtellen und ſolchen dem Gerichte ezesci 

beim Erlage des erſten Kaufſchillings-Drittheils vor-]do P 
zulegen. — 


N. 6445. Obwieszezenie. 


k. Sad obwodowy w Nowym-Saeczu rozpi- 
niejszéem przymusowa s rzedaz publiczna 
döbr Poreba görna czyli wyznia, niegdys 
ana Piotra Krzynieckiego nalezacych, nateraz 
Wylaczeniem wynagrodzenia za powinnosei pod- 


leich nach erfolgtem Erlage des erften Kaufſchillings⸗＋(danéze malzonköw Fryderyka Karola dwojga 


Drittheils und nach erfolgten Erlage obbeſagten imion j Julii Kowalskich wlasnych, w obwodzie 
Schuldſcheines über die reſtirenden Zweidrittheile des Sandeckim polozonych, w ksiegach krajowych dom. 
Kaufſchillings werden die erſtandenen Gutsantheile 232 Pag. 76 n. 32 här. et dom. 232 pag. 79 n. 
dem Meiſtbietenden auch ohne ſein Anmelden jedoch 36 hür. wpisanych, na zaspokojenie pretensyi 
auf feine Gefahr und Koſten in den phyſiſchen Be 1500 2k. m. k. Janowi Nargang przeciwko Fili- 
fig übergeben, das Eigenthumsdecret unter Ausſchlußfpowi Bösbier, Pjotrowi Krzynieckiemu i matzon- 
der Urbarialentſchädigung ausgefolgt und derſelbe kom arolowi i Julii Kowalskim przyzuanéj, a 
als Eigenthümer der erſtandenen Gutsantheile jedoch manowicie 2 powyzszéj pretensyi pochodzgcej 
mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung intabulirt, Sumy 1400 r. m. k. wraz z,odsetkami po 5 0d 
unter Einem aber unter gleichzeitiger Verfügung O kwocie 75 zlr. m. k. jakotez dalszemi od 
der im Abſatze 6 erwähnten Intabulation ſämmtliche 1. Styeznia 1852 az do casu istotnéj wyplaty 
ob denſelben Gutsantheilen haftenden Laſten, inſo⸗ Kapitalu rochowae sig majacemi odsetkami, 2 ko- 
ferne ſolche der Erſteher nach dem Sten Abſatze su jsztami Sadowemi 12 zir. 36 kr. m. k. i kosztami 
bernehmen nicht verpflichtet wäre, aus dem Laſten— 8 12 lr. 27 kr. — 14 ze 9 kr. i 135 
ande derſelben Gutsantheile nicht aber von der Ur⸗ Zr. = kr. m. k. leez po odtrgceniu na rachunek 
barialentſchädigung gelöſcht und auf den Kaufſchil⸗ zapadiy odsetköw na dniu 4. Lutego 1853 w kwo- 
Dan Übertragen werden. : cie 100 air. i na dniu 21. Pazdzier. 1855 wkwo- 


Der Erſteh 5 200 zir. m. sciowych kwot 
er iſt verpflichtet, vom Tage des erlangten % m. kon. zaplaconych ce ; 
— eſitzes die reſtirenden zwei Drittheife des Wreszeie, na zaspokojenie obeenie przyznanych 


Harkiag inge jährlich mit 5 pr. 100 in decurſiven dalszych kosztöw egzekucyi w kwocie 57 zlr. 55 


kr. m. k. czyli 60 lr. 


8 aten durch jeweiligen Erlag des ent- V 2 
l ni rages an's gerichtliche Depoſitenamt zu | 7210 Ha? Kuens sprzedaz w trzecim wa 85 
vetleibung des e zeitig mit der eingeleiteten Ein⸗ Tinte Wietnia 1859 o 106j godzinie En ci 
ſoeben — enthumsdecretes werden auch die] Lu 5 Fat tutejszym o. k. Sadzie pod nastep 
Kaufſchillings ſammt ftirenden zwei Drittheile des 11 dag. a e e 5 wptgogenien 
richtung der Zinſen on Verbindlichkeit zur Ent-| +- ehe sie TYcZA 8 


wynagrodzenia zu zniesione powinnosei urba- 
ryalne pray padajacego, tudziez 2 wylaczeniem 
rent od tegoz wynagrodzenia przynalezuz ch. 
2, Za cen wywolawezg ustanawia Sig wartosé 


e auch ſammt allen ſonſtigen 
dem Erſteher nach di 5 
liegenden Verbindlichkehe. Lieitationsbedingungen ob⸗ 


zu Gunſten der gemein⸗ 
ſchaftuchen Maße der Oweth karg iber Me der 


81¾ 0 kr. wal. austr. ktö- 


2 
. 


. Nabywea obowigzanym bedzie od dnia obje- 


Beilage zu Ur. 36 der „Krakauer Zeitung.“ 


sadownie zdzialanym szacunkiem oznaczona 
w ilosei 10,361 zr. 27½ kr. m. konw., albo 
10,879 zr. 52/10 kr. wal. austr. z dolacze- 
niem, ze gdyby wieksza lub téjze ilosci röwna 
suma ofiarowana niebyta, powyzsze dobra 
i nizej wartosei szacunkowej sprzedane beda. 


„ Kazdy chęe kupna majgey ma zlozyé przed 


rozpoczeciem. lieytacyi dwudziesta czes6 sza- 
cunku, w okragl&j sumie 520 air. m. k. albo 
546 zir, wal. austr., jako zaklad w gotò wee, 
albo téz we listach zastawnych galic. stan. To- 
warzystwa kredytowego lub w obligacyach 
rzadowych 2 przynalezgcemi niezapadlemi 
kuponami i talonami wedlug ostatniego w Ga- 
zecie Krakowskiéj (Krakauer Zeitung) oglo- 
szonego kursu, nigdy jednak nad wartos6 
imienng obliezy6 sie majgeych , do rak ko- 
misyi licytacyjnéj. Zaklad przez najwiece) 
ofiarujgcego zlozony, bedzie ku zapewnieniu 
przyjetych zobowigzan zatrzymany, innym 
zas zaraz po ukonczondj licytacyi zostanie 
zwröcony. 


. Najwigcej ofiarujacy obowigzanym bedzie w. 


rzeciggu dni 30. ‚Po doreezeniu Uchwaly, 
ktörg czyn lieytacyi do Sadu przyjety zosta- 
nie, trzecig czgs6 ofiarowanéj ceny kupna do 
Depozytu sadowego zlozyé, a w te pierwszg 
trzecig czgs6 ceny kupna wliczonym bedzie 
gotöwka zlozony zaklad; zaklad zas w obli- 
gacyach zlozony zostanie kupicielowi zwrö- 
cony po zlozeniu w golöwce. wzmiankowanéj 
dopiero trzeciéj czesci ceny kupna. g 

Zarazem kupiciel na resztujace dwie trzecie 
czesci oflarowanéj ceny kupna wystawi wla- 
snym kosztem skrypt w formie prawnéj na 
stösownym steplu i takowy przy zlozeniu 
pierwszéj trzeciéj ceny kupna sadowi przed- 
tozy. 


. ‚Zaraz po zlozeniu pierwszéj trzeciéj ezesci 


kupna i po zlozeniu skryptu na resztujace 
dwie trzecieezesci téjze ceny, nabyte dobra 
majwiecd) ofiarujgcemu nawet bez zgloszenia 
dle jego, jednakze na jego koszt i niebezpie- 
Gzehstwo odda sie w posiadanie ſizyczne, 
dekret wiasnosei wydanym „i tenze jako wla- 
sciciel 2 wylgczeniem prawa do wynagrodze- 
nia za zniesione powinnosei poddahceze w sta- 
nie czynnem nabytych ezesci wsi Poreby gör- 
ne) czyli wyzniéj zostanie zaintabulowanym. 
przyczem za jednoezesnie zarzedzeniem inta- 
bulacyi ustepem 6ym orzeczonéj, wszelkie 
eigzary tabularne na nabytych ezesciach döbr 
w mowie bedacych hypotekowane, o ile ta- 
kowe nabywca wedlug punktu 8. przyja6 nie 
jest obowigzanym, z tychze ezesci bynajmniéj 
za$ 2 wynagrodzenia za zniesione powinnosci 
urbaryalne beda extabulowane i na cenę kupna 
przeniesione. 


tego fizyeznego posiadania od resztujgeych 
dwöch trzecich czesci ceny kupna oplacac 
rocznie prowizye po 5 od sta, a to w ratach 
pölroeznych 2 dolu do depozytu sadowego, 
a przy zarzadzeniu intabulacyi dekretu wia- 
snosci zarazem i owe resztujace dwie trzecie 
ezesci ceny kupna 2 obowigzkiem oplacania 
prowizyi, tudziez z wszelkiemi innemi we- 
diug obecnych warunköw. lieytacyjnych na- 
bywcg dotyezgcemi : obowigzKami, na rzecz 
wspölnej masy wierzycieli i wiascieieli döbr, 
w stanie dluznym tychze samych ezesci döbr 
Poreba görna ezyli wyznia 20stang zabez- 


ieczone. . 

W przeciggu dni 30. liczae od dnia w ktö- 
rym tabela platnicza stanie sie prawomocng, 
ma nabywca resztujgee dwie trzecie czesci 
ceny kupna wedlug postanowien téjze tabeli 
platniczéj uiscié, albe te2 2 Werzycielami do 
rzeczoné ceny kupna przekazanemi ulozyd 
sie i uskutecznienie tego przed sadem w ter- 
minie tymze samym wykazac. 

Z dniem osiggnienia posiadania fizyeznego 
obowiazany bedzie nabywc@ WSzelkie przy- 
padajace podatki, wszelkie Pu liczne daniny 
i nalezytosci, tudziez wszelkie ciezary grun- 
towe 2 wlasnego ponosié, 4 madto bedzie 
mial obowigzek pretensye ch wierzycieli, 
ktörzy przed umdwionym terminem wyplaty 
przyjacby niechcieli, w miare 1 na rachunek 
ceny kupna przyja6 na siebie i takowe w cza- 
sie nalezytym zaspokoi6. 


. Nalezytos6 od przeniesieni® Wlasnogei i od 


intabulacyi niemni6j malen od zarzadzie 
sig majacéj intabulacyi dudeh trzecich ezesci 
ceny kupna 2 p. n., ma nab) wea z wlaenych 
funduszöw bez wszelkieg0 kegresu zaspokoié. 
Gdyby nabywea ktöremukolwiekbadz 2 po- 
stanowionych tutaj Warunkoe W jakimkolwiek 
badz wzgledzie zadosy6 Meuczyni}, wtedy 
dobra przez niego nabyte NA Zadanie ktöre- 
gokolwiek 2 wierzycieli lub t&z dluznikéw, 
bez nowego oszacowania . drodze relieyta- 
cyi nawet nizej ceny szacunkowej; w jednym 
terminie wedlug $. 433 U. Sadowych, na koszt 
i niebezpieczenstwo wiarolomnego nabywey 


10. März 1859. 


sprzedane bedg „ a tenze za 'wynikle ztad 

szkody nietylko zlozonym zakladem, lecz 

calym swym majatkiem odpowiada. 

Extrakt tabularny, czyn sadowego oszacowa- 

nia i inwentarze gruntowe moga bye W tu- 

tejszcj registraturze przejrzane. 5 
bedzie usta- 


Najwiecdj ofiarujaey obowiazany 

nowie w Sgezu  pelnomocnika. i tegoz zaraz 
przy licytacyi sadowi przedstawiéè w tym celu, 
azeby wszelkie rozporzadzenia i uchwaly sa- 
dowe dla nabywcy przeznaczone, do rak te- 
goz pelnomoenika doręczone byly. 

O tem zawiadamia sie wszystkich wierzycieli 


hypotekowanych, pobytu wiadomego do rak wla- 
snych, zas massg spadkowa Sebastyana Göreckie- 
go, tudziez domniemanych tegoZ spadkobiereöw, 
daléj zycia i pobytu niewiadomego Kazimierza 
Sojeckiego, a w razie tegoz smierei, jego domnie- 
manych spadkobiercöw, nareszcie tych wszystkich, 


ktörzy 


o 21. Kwietnia 1857 ze swemi preten- 


syami do tabuli krajowéj wniesli, jako téz i tych 
ktörym niniejsza uchwala albo weale nie, albo 


niedos wezesnie doręczong zostala, do rak usta- 
nowionego pod dniem 31. Maja 1858 kuratora P. 
Adwokata Dr. Zielinskiego z substytucyg P. Adwo- 
kata Dr. Zajkowskiego. 


Z rady c. k. Sadu obwodowego. 


Nowy-Sacz, dnia 31. Stycznia 1859. 


N. 17810. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird die zwangs⸗ 
weiſe Veräußerung aus öffentlichen Rückſichten der un⸗ 
ausgebauten, dem Hrn. Anton und der Frau Johanna 
Gutkowskie gehörigen, am kleinen Ring gelegenen Rea⸗ 
lität Nr. 431 neu (früher Nr. 61 Gde. I.) in Krakau 
auf den 8. April, 6. Mai und 3. Juni 1859 jedes⸗ 
mal um 10 Uhr Vormittags ausgeſchrieben, und unter 
folgenden Bedingungen abgehalten werden: N 


a) 


b) 


— 


0 


d 


— 


e) 


& diet. (173. 13) 


Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth im Betrage von 15,721 fl. 82 
kr. öſtr. Währ. beſtimmt, unter welchem dieſe Rea⸗ 
lität bei den erſten zwei Terminen nicht, dagegen 
bei dem dritten und letzten Termine, auch unter dem 
obigen Schätzungswerthe verkauft werden wird. 
Jeder Kaufluſtige iſt verbunden vor der Feilbietung 
den Betrag von 1573 fl. öſtr. W. als Vadium, 
entweder im Baaren oder in inländiſchen öffentlichen 
Obligationen nach deren Curs⸗Werthe welcher jedoch 
den Nominalwerth nicht überſteigen darf, zu Han⸗ 
den der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen. Das 
Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, dagegen 
den übrigen Licitanten gleich nach Schluß der Feil⸗ 
bietung zurückgeſtellt. 

Der Erſteher iſt verbunden binnen 30 Tagen, nach⸗ 
dem er zu Gericht-Annahme des Licitationsactes 
verſtändigt ſein wird, den dritten Theil des Kauf⸗ 
preiſes nach Einrechnung des im baaren Gelde er: 
legten Vadiums, oder falls daſſelbe in Obligationen 
erlegt würde, nach Einrechnung des hiefür von dem 
Erſteher zu erlegenden baaren Betrages zu Gericht 
zu erlegen, wornach ihm die Realität auch ohne ſein 
Anſuchen in phyſiſchen Beſitz und Benützung über⸗ 
geben werden wird; dagegen wird derſelbe verbun⸗ 
den ſein, vom Tage der Beſitzübergabe von den 
reſtlichen zwei Drittheile des Kaufſchillings 5% Zin⸗ 
ſen halbjährig vorhinein an das Landesgericht für 
die Hypothekargläubiger und die früheren Eigenthü⸗ 
mer zu erlegen, dann alle auf der Realität haftende 
Steuern, öffentliche Abgaben und ſonſtige Laſten 
ohne Abzug vom Kaufpreiſe pünktlich zu entrichten; 
jedoch gehen die bis zum Tage der Uebergabe ent⸗ 
fallenen Rückſtände den Käufer nicht an. 

Der Erſteher iſt verbunden die Forderungen derje⸗ 
nigen Gläubiger, welche vor Ablauf der allenfalls 
geſetzlichen oder bedungenen Aufkündigung die Zah⸗ 
lung nicht annehmen wollten inſoweit der Meiſtboth 
reicht, auf Rechnung deſſelben zu übernehmen — 
hingegen die übrigen Hypothekargläubiger binnen 
30 Tagen nach zugeſtellter und rechtskräftig gewor⸗ 
dener Zahlungsordnung nach Maßgabe derſelben aus 
den reſtlichen / Theilen des Kaufpreiſes zu befrie⸗ 
digen, allenfalls die angewieſenen Forderungen an⸗ 
her zu hinterlegen oder endlich mit den angewieſenen 
Gläubigern dieſerwegen anders ſich einzuverſtehen, 
und darüber hiergerichts ſich auszuweiſen. 

Sobald der Meiſtbieter den dritten Theil des Kauf: 
preiſes an das h. g. Verwahrungsamt erlegt haben 
wird, wird demſelben über ſein Einſchreiten und auf 
deſſen Koſten, jedoch nach früher bewirkter Nach⸗ 
weiſung der vom Käufer berichtigter Uebertragungs⸗ 
gebühr, das Eigenthumsdecret ausgefolgt, und der: 
ſelbe über ſein Einſchreiten als Eigenthümer der er⸗ 
kauften Realität einverleibt. Zugleich wird aber die 
Verbindlichkeit des Käufers zur Zahlung der reſtli⸗ 
chen / des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinfen, dann 
die im Abſatze o. ausgedrückte Verbindlichkeit zur 
Steuern und öffentlichen Abgaben, dann die weiter 
bedungene Strenge der Relicitation der Realität auf 
Gefahr und Koſten des wortbrüchigen Käufers im 
Laſtenſtande der Realität einverleibt, alle Laſten der 
Realität mit Ausnahme der in der Rubrik der Ei⸗ 
genthumsbeſchränkungen vorkommenden Grundlaſten, 
die ohne Abrechnung vom Kaufpreiſe vom Käufer 
zu übernehmen ſind, von der Realität gelöſcht und 


auf die reſtlichen / des Kaufpreiſes ſammt Zinſen 
übertragen werden. 

Der Käufer iſt verbunden binnen einem Jahre von 
der phyſiſchen Uebergabe an gerechnet, die erkaufte 
Realität in bewohnbaren Stand herzuſtellen. 
Wenn der Meiſtbieter einer oder der anderen Be⸗ 
dingung nicht Genüge leiſten würde, wird über An⸗ 
langen eines Gläubigers oder des früheren Eigen: 
thümers die Relicitation der erſtandenen Realität 
ohne Einleitung einer neuen Schätzung auf Gefahr 
und Koſten des wortbrüchigen Meiſtbieters bloß bei 
einer Tagſatzung vorgenommen, die Realität auch 
unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden, 
und der wortbrüchige Erſteher wird verbunden ſein, 


f) 


80 


allen durch die Relicitation wegen allenfalls erzielten 


geringeren Meiſtbotes oder ſonſt entſtandenen Scha— 
den und Koſten nicht blos aus dem erlegten Va⸗ 
dium, ſondern aus ſeinem ganzen Vermögen zu 
er ſetzen. 

Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den Hypothekar⸗ 
auszug, den Plan und Schätzungsact in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen oder abſchriftlich 
zu beheben. 

Hievon werden Hr. Anton Gutkowski, Fr. Jo⸗ 
hanna 2 Pykowskich Gutkowska, Frau Thekla 
2 Krzyzanowskich Friedlein im eigenen und ihrer 
minderjährigen Kinder Ludwig, Ceslaus und Angela 
Friedlein Namen, Hr. Theofil Zawisza, Süßla 
Vogel zu Handen ihres Vormundes, Fr. Theodora 
Czerminska, Fr. Maria Lukawska, Hr. Johann 
Cantius Gutkowski und Hr. Wilhelm Ilming, 
der Magiſtrat der Hauptſtadt Krakau, endlich alle 
Gläubiger, die nach dem 27. September 1858 an 
die Gewähr kommen follten, oder denen die gegen⸗ 
wärtige Feilbietungserinnerung aus was immer für 
einem Grunde nicht reichtzeitig zugeſtellt werden 
könnte, durch den in der Perſon des Hrn. Advokaten 
Dr. Blitzfeld mit Subſtitution des Hrn. Advoka⸗ 
ten Dr. Mraczek beſtellten Curator verſtändigt. 
Krakau, am 21. Februar 1859. 


Nr. 17810, E dy kt. 


Ces. krol. Sad krajowy w Krakowie wystawia 
ze wzgledöw publicznych, na sprzedaz realnosé 
pod L. now. 431 (przedtem pod L. 61 Gm. I.) 
przy malym rynku w Krakowie polozong, do An- 
toniego i Joanny Gutkowskich, malzonköw nale- 
230 przez publiczng licytacya w dniach 8go 
Kwietnia, 6. Maja i 3. Czerwca 1859 o go- 
dzinie 10t6j z rana, W gmachu sgdowym, odby- 
wa6 sig majaca a to pod nastepnemi warunkami: 

a) Za ceng wywolania oznacza sie wartosé sza- 
cunkowa w kwocie 15,721 zir) 82 kr. mon. 
austr., ponizéj ktôréj ceny realnose w wyZ 

wymienionych pierwszych dwöch terminach 

'sprzedang niebedzie, jedynie tylko w trzecim 

acunkow6j 


h 


— 


i ostatnim terminie ponizéj ceny sz 
sprzedang zostanie, f f 
b) Kazdy kupujacy winien bedzie zlozyc przed 
lieytacyg 1573 zir. mon. austr., jako wadyum 
w gotô woe, lub w obligacyach tutejszo-krajo- 
wych podlug ich obeenego kursu, ktöry jednak 
wartosci nominalnéj przenosié niema, na rece 
komisyi licytacyjnéj. 
c) .Nabywca winien W przeciagu dni 30 po za- 
wiadomieniu o sadowem zatwierdzeniu aktu 
lieytacyjnego, zlozy& do rak Sadu trzecia 
ezes6 ceny kupna, w ktörg wadyum w go- 
töwce zlozone, albo gdyby wadyum w obli- 
gacyach publicznych zlozone bylo — gotöwka 
za nie 5 nabywey zlozye sie majaca, wli- 
ezone zostang, poczem mu taz realnosé, cho- 
ciazby tego niezadal, w fizyczne posiadanie 
i uzytkowanie oddang zostanie; nabywca jed- 
nak obowigzanym bedzie od dnia objecia 
w.fizyczne posiadanie téj realnosci, odsetki 
od dwöch trzecich ezesci ceny kupna pöl- 
rocznie 2 göry dla wierzycieli hipotecznych 
i poprzedniego wlasciciela do sadu krajowego 
skladac, jakotéz wszystkie ciezary téjze real- 
nosci, a mianowicie podatki rzadowe, oplaty 
publiezne i inne powinnosci bez uszezerbku 
ceny kupna uiszezaç, jednak zaleglosci po 
dzien objecia téj realnosci w uzytkowanie, 
niedotyeza nabywce. 
d) Nabywea obowigzanym bedzie, nalezytosé 
tych wierzycieli, ktörzyby przed wypowiedze- 
niem prawnem lub zgodzonem, wyplaty przy- 
Ja& niecheieli, o ile to ceny kupna nieprze- 
nosi na rachunek takowego przyjae — resztę 
zas wierzycieli hipotecznych — w przeciggu 
dni.30, po doręeczonéj prawomocndj klasyfi- 
kacyi wedlug porzadku oznaczonego z resztu- 
jacych dwöch trzeeich czesci ceny kupna za- 
spokoid i wediug okolicznosei lub przekazane 
nalesytosci do sadu zlozyc, lub téz 2 wierzy- 
„eielami przekazanemi wzgledem wyplaty sie 
„wlozy6 i 2 tego sie przed sgdem wykazac. 
e) Skoro nabywea trzecia czesc ceny kupna, do 
sadu zloöy, uyda mu sie na jego zadanie 
i koszta, atoli po wykazaniu sig, iz oplate 
rzadowg uiscil; dekret dziedzietwa i jako 
wlasciciel t&jze realnosei zaintabulowanym zo- 
stanie.  Röwnoezesnie jednak obowigzki ku- 
piciela tak co do zaplacenia dwöch trzecich 
czesci ceny kupna wraz 2 Odsetkami, jakotéz 


nia podatköw i innych publicznych danin, 
tudziez rygor relicytacyi tejze realnosci na 
koszta i z niebezpieczenstwem wiarolomnego 
nabywey w stanie biernym tejze realnosci za- 
intabulowane, wszystkie zas ciezary téj real- 
nosci opröcz eiezaröw wieczystych czyli grun- 
towych w rubryce ograniczen wlasnosci za- 
pisanych, ktöre bez potracenia z ceny kupna 
nabywca na siebie przyjae winien, z realno- 
sci wymazane i na resztujace dwie trzecie 
ezgsci ceny kupna wraz z odsetkami przenie- 
sıone zostana. 

Nabywca obowigzanym bedzie w przeciggu 
roku po objęciu realnosci w fizyezne posia- 
danie kupiong realnosé tak wyrestaurowaé, 
aby do zamieszkania zdolna byla. 

Gdyby nabywca jakiegokolwiek warunku nie- 
dopelnil, natenczas na jego niebezpieczenstwo 
i koszt na 2gdanie jakiegobadz wierzyciela, 
lub bylego wlaseiciela rozpisang zostanie nowa 
lieytaeya téj realnosei, na ktörej ta realnosé 
w jednym terminie, nawet ponizéj ceny sza- 
cunkowéj sprzedang zostanie nabywea zas 
tak zlozonem wadyum, jakotéz i calym swym 
majatkiem za wszelkie szkody i koszta odpo- 
wiada& bedzie. 

Chec kupna majacym wolno jest w tutejszo- 
krajowéj registraturze, wyciag hipoteczny, akt 
oszacowania i plan realnosci przejrzeé lu 

sobie odpisa6. 

Niniejszem uwiadomia sie P. Antoniego Gut- 
kowskiego, P. Joanne 2 Pykowskich Gutkow- 
ska, Tekle 2 Krzyzanowskich Friedlein w imie- 
niu wlasném i jéj maloletnich dzieci Ludwika, 
Ceslawa i Anieli Friedlein, — P. Teofila Za- 
wisze, Süssle Vogel do rak opiekuna, P. Teo- 
dorg Czerminska i P. Marye Lukawska, P. 
Jana Kantego Gutkowskiego, P. Wilhelma 
Ilminga i Magistrat miasta Krakowa, röwnie 
wszystkim innym wierzycielom, ktörzy po 
dniu 27. Wrzesnia prawo hipoteczne nabyli, 
lub ktörym powyzsze uwiadomienie z jakiej- 
badz przyezyny na czas doreczone niezosta- 
loby, ustanawia sie kuratora Adwokata kra- 
Jowego P. Dra. Blitzfeld i jako jego zastepce 
P. Adwokata Dra. Mraczka. 

' Kraköw, dnia 21. Lutego 1859. 


3. 18158. Ediet. (466. 1—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der HH. Adolf, Ludwig und Klemens Re- 
mer, der Frau Salomea Fiszer und Frau Eleonoere 
Kempner bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten 
der im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
53 p. 93 n. här. vorkommenden Güter Lentownia gör- 
na, Letownia dolna und Chrobacze Behufs der Zuwei⸗ 
fung des laut Zuſchrift der Krakauer k. e. Grundentl.⸗Mi⸗ 
niſterial-Commiſſion vom 27. März 18563. 834, für obige 
Güter bewilligten Urbarial-Entſchädigungs-Capitals pr. 
10314 fl. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht 
auf den genannten Güter zuſteht, hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 10. 
April 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge- 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll— 
macht beizubringen hat; 


N 


— 


8. 


h 


— 


b) 


mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver: 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An: 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſerlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 1. Februar 1859. 


0 
d) 


N. 13987. Licitations⸗Ankündigung. (170. 13) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Herein⸗ 
bringung der dem Aſcher Eibeschütz gegen Heinrich 
Beck zuerkannten Forderung im Betrage von 150 # 


w ustepie c. wymienione, wzgledem uiszeze- H holl. ſammt 5% Zinſen vom 8. December 1853, ferner 


2 In der Buchdruckerei des „CAS.“ 


den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, |, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗] 3 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 4 


den früher im Betrage von 4 fl. CM. und gegenwärtig 
von 30 fl. 24 kr. CM. zuerkannten Executionskoſten 
die executive Feilbietung des dem Heinrich Beck libr. 
Tom. 11 pag. 238 n. 23 här. gehörigen dritten Theiles 
der in Tarnoͤw sub CN. 38 Vorſtadt Zawale gelege⸗ 
nen Realität mit Beſtimmung zweier Termine auf den 
28. April und 26. Mai 1859, jedesmal um 10 uhr 
Vormittags bei welchen der feilzubietende Realitätsantheil 
nicht unter dem mit 6227 fl. 26%, kr. CM. feſtgeſetz⸗ 


ten Ausrufspreiſe veräußert werden wird, mit dem hie⸗ 


mit ausgeſchrieben, daß die näheren Licitationsbedingun⸗ 
gen in der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden oder in 
Abſchrift erhoben werden können. 
Von der Ausſchreibung dieſer Feilbietung werden alle 
Hypothekargläubiger, namentlich die liegende Maſſe der 
arbara und des Michael Kraczynskie, dann alle jene 
Gläubiger, welche nach dem 9. November 1857 in das 
Grundbuch gelangt ſind, oder denen der gegenwärtige 
Licitationsbeſcheid entweder gar nicht, oder nicht zeitlich 
genug zugeſtellt werden könnte, zu Händen des denſelben 
in der Perſon des Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſti⸗ 
tuirung des Hrn. Dr. Hoborski beſtellten Curators 
verſtändigt. 
Tarndöw am 21. December 1858. 


N. 13978. Ogoszenie licytacyi. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski rozpisuje ni- 
niejszym na zaspokojenie wierzytelnosci Ascherowi 
Eibeschütz przeciwko P. Henrykowi Beck w kwo- 
eie 150 Af hol. przyznanéj wraz 2 5% od dgo 
Grudnia 1853 liczaeymi sie odsetkami, tudziez 
kosztami egzekucyjnemi dawniéj w kwocie 4 zlr. 
m. k., a teraz w kwocie 30 zlr. 24 kr. m. k. przy- 
sadzonemi, przymusowa licytacyg trzeciéj czesei 
realnosci libr. Tom. 11 pag. 238 n. 24 här. Pana 
Henryka Beck wlasnej w Tarnowie pod N. Cons. 
88 na przedmiesciu Zawale polozonéj 2 wyzna- 
ezeniem dwöch terminéw na 28. Kwietnia i 26. 
Maja 1859 kazda raza o godzinie 106j zrana, 
W ktörych to terminach sprzeda6 sie majgca ezesé 
realnosci nizé'j ceny wywolania W kwocie 6227 
zir, 26%, kr. m. k. ustanowionéj, sprzedang nie 
bedzie, z tém nadmienieniem, Ze blizsze warunki 
lieytacyjne w tutejszo-sadow6j registrafurze przej- 
rze6 lub w odpisie wyja6 mozna. 

O rozpisanıu niniejszéj licytacyi zawiadomieni 
zostaja wszyscy wierzyciele hypoteczni, a miano- 
wicie lezaea massa po Barbarze i Michale Kra- 
czynskich, tudziez wszyscy ci wierzyciele, ktö- 
rzyby po 9. Listopadzie 1857 do ksiag hypotecz- 
nych weszli, albo ktôörymby terazniejsza rezolu- 
cya licytacyjna albo calkiem nie, albo é nie na 
szasie doreczong zostala, do rak ustanowionego 
im kuratora P. Adwokata Dra Rosenberga, ktö- 
remu P. Adwokat Dr. Hoborski za substytuta jest 


yd 5 i 
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N. 224%/etſſ. Kundmachung. (158. 1-3) 


Am 13. September 1858 iſt der Frau Julie Am- 
bros de Rechtenberg aus Krakau, auf der Reiſe von 
Grobla zwiſchen Wieliczka und Niepolomice eine 
Schachtel ſammt completen Frauenanzug durch bis nun 
unbekannten Thäter entwendet worden, und zwar: 

in C.⸗M. fl. 
Ein ſchwarz ſeidenes, in ſchwarz Atlasſtreifen 
quarrirtes Kleid im Werthe. 
Ein Ueberwurf von Damentuch Trappfarbe, 
von der Frontſeite mit kirſchrothem Sammet 


— 


8 


und aſchgrauen Seiden-Beſazt z 15 — 

Ein blau ſeidener Hut mit grauem Krepp . 6 — 

Ein Kopfputz von echten ſchwarzen Spitzen in 

Art eines Tüchels mit Schleifen 3 — 
5. Ein Kopfputz von bunten Band mit ſchwarzen 

Sammetſtteife n 1 
6. Handſchuhe, blaßgelbtte . . — 30 
7. Einige Ellen ſchwarze Spik en . 40 
8. Battiſt Schnupftuch mit gothiſchen Buchſta— 

. 1 — 
9. Mehrere geringfügigere Kleidungsbeſtandtheile 


im 


or 


Jedermann, der über die geſtohle⸗ 


L. 224. Obwieszezenie. 


W dniu 13. Wrzesnia 1858 skradzione zostaly 
Pani Julii Ambros de Rechtenberg w przejezdzie 
z Krakowa do Grobli Pomiedzy Wieliczkg a Nie- 
polomicami nastepujace effekta wraz z pudelkiem: 

’ } w mon. konw. 2zlr. kr. 
1. Suknia ezarna jedwabna w krate atla- 


BO WERBEN ae en eine 25 — 
2. Zarzutka 2 damskiego sukna 2 wisnio- 

wemi aksamitkamı 1 popielatemi jedwab- 

nemi wyszyclamı , ,, 2. e 
3. Niebieski kapelusz z popielata krepg . 6 — 
4. Czepek 2 koronek czarnych na ksztalt 

chusteczki ze szlak ami 3 — 
5. Ubranie 2 kolorowych wstaäek 2 pas- 

kami czarnemi aksamitnemm 1 
6. Rekawiczki skörzane blado zölte . . — 30 
7. Parę lokci czarnych koronek. . . . .— 40 


und allenfälliger Kinderzahl. 


8. Chusteczka batystowa do nosa opatrzona 
gotyckiemi literami J. A4. 
Opröcz tego rôzne drobiazgi do ubioru 
bistie alütgce ar 
Wzywa sie przeto kazdego, ktoby o kradziez 
tej posiadal wiadomosé, o udzielenie takowéj badz 
Sadowi tutejszemu lub téz urzedowi zamieszka- 
nia swego. 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Wieliezka, dnia 18. Lutego 1859. 


1 
9. 


N. 674/174. Coneurs. (179,18) 


Mit dem Erlaffe des hohen k. k. Minifteriums für 
Kultus und Unterricht dato 7. October 1858 3. 14252 
wurde die zu Sator-Allyxa-Ujchély im Zempliner Ko⸗ 
mitate beſtehende vierklaſſige ifraelitifche Hauptſchule zur 
Muſterhauptſchule erhoben, in Folge deſſen der Unterricht 
an dieſer neu zugeſtattenden Anſtalt mit 1. October 1859 
dem kommenden Schuljahre beginnen ſoll. 

Für dieſe Anſtalt werden folgende Lehrerſtellen zu be⸗ 
ſetzen ſein: 

Zwei Claſſenlehrer mit dem Gehalte von je 630 fl. ö. W. 

Zwei Claſſenlehrer mit dem Gehalte von je 525 fl. ö. W. 

Ein Religionslehrer mit dem Gehalte von 525 fl. 6. W. 

Ein Lehrer der hebräifchen Sprache mit dem Gehalte 
von 525 fl. ö. W. 

Ein Unterlehrer mit dem Gehalte von 315 fl. ö. W. 

Dem tüchtigſten unter den Hauptlehrern, zu denen 
der Religionslehrer, dann die vier Claſſenlehrer, von 
welchen einer des Zeichnen kundig ſein muß, gehören, 
wird die unmittelbare Leitung der Anſtalt mit dem Titel 
„Director“ übertragen werden, wofür derſelbe eine jähr: 
liche Remuneration von 105 fl. 6. W. erhalten wird. 

Die Lehrer, welchen ihre Bezüge aus dem allgemei⸗ 
nen ungariſchen iſraelitiſchen Schulfond zukommen wer⸗ 
den, ſind penſionsfähig, und haben in der Folge An⸗ 
ſpruch auf die Vorrückung in die höhere Gehaltsſtufen. 

Ferner find für die an dieſer Muſterſchule zu beftehen- 
den dreiclaſſigen Mädchenſchule zwei Lehrerinnen, eine 
mit dem Gehalte von 472 fl. 30 kr. 6. W. die andere 
mit dem Gehalte von 367 fl. 30 kr. 6. W., endlich eine 
Unterlehrerin mit dem Gehalte von 262 fl. 30 kr. ö. W. 
zu beſetzen, welche in ihre Claſſe außer dem Literariſchen 
auch den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten zu 
ertheilen haben. 

Für dieſe ſämmtlichen Lehrerſtellen wird hiemit der 
Concurs mit dem Bedeuten eröffnet, daß die Bittſteller 
ihre Geſuche an das hohe k. k. Miniſterium für Kultus 
und Unterricht zu ſtyliſiren, und (jene, die bereits im 
Dienſte ſtehen) im Wege ihrer vorgeſetzten Directionen 
oder Behörden an dieſe k. k. Statthalterei-Abtheilung bis 
Ende April l. J. einzuſenden, und dabei folgende Nach⸗ 
weiſe documentirt zu liefern haben: 1. ihren Geburtsort, 
ihr Alter und ihre Religion mit Angabe ihres Standes 


ſchen 


[> 3 D 5 ” 

3 Ihre Studien und abgelegte Prüfungen ! u. z. 
wenigſtens jene über die Präparandie. 

Außerdem haben Bewerber um die vier Claſſenlehrer⸗ 
ſtellen auch nachzuweiſen, ob ſie zur Ertheilung des Un⸗ 
terrichts im Zeichnen befähigt ſind. 

Bewerber um das hebräiſche Sprachfach und die Re⸗ 
ligionslehre, das gründliche Studium und der Befahi⸗ 


gung zum Unterrichte derſelben, endlich die Mädchenleh⸗ 


rerinnen auch die Befähigung zum Unterrichte im weib⸗ 
lichen Handarbeiten. 
4. Haben ſich ſchließlich alle Bewerber über ihre ta⸗ 
delloſe, moraliſche und politiſche Haltung auszuweiſen. 
Von der k. k. Statthalterei- Abtheilung. 
Kaſchau, am 12. Februar 1859. 


3. 1107. civ. Ediet. (184. 13) 


Vom Gorlicer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
hiermit bekannt gemacht: Es ſei auf Anſuchen des Jo⸗ 
ſeph Zylinski aus Gorlice in die Einleitung des Ver⸗ 
fahrens zur Todeserklärung ſeines aus Gorlice Jastorr 
Kreiſes in Weſtgalizien im Jahre 1817 gebürtigen, be⸗ 
reits ſeit pollen 30 Jahren verſchollenen Sohnes Johann 
Kantius ylinski gewilliget, und der hieſige Bürger Hr. 
Paul Zachariasz zum Curator dieſes Vermißten er⸗ 
nannt worden. 

Johann Kantius Zylinski wird daher aufgefordert 
binnen einem Jahre von der letzten Einſchaltung dieſes 
Edictes an gerechnet, entweder vor dieſem Gerichte zu 
erſcheinen, oder daſſelbe oder den ernannten Curator von 
ſeinem Leben und Aufenthaltsorte in Kenntniß zu ſetzen, 
widrigens nach dieſer Friſt über neuerliches Anſuchen, zu 
feiner Todeserklärung würde geſchritten werden. 

. k. Bezirksamt als Gericht. 

Gorlice, am 8. Juni 1858. 


CC. 96 
3. 2727. Edictal⸗Vorladung. (185. 1-8) 


Von Seite des Zabnoer k. k. Bezirksamtes wird 
hiemit der heuer auf den Affentplag vorgeladene, und 
nicht erſchienene, dem gegenwärtigen Aufenthalte nach un⸗ 


bekannte militärpflichtige Anton Krulikowski aus Go- 


rzyce, und Adalbert Zelazo aus Niecieeza aufgefordert, 


binnen 4 Wochen von der 3 Einſchaltung in die „Kra⸗ 
kauer Zeitung“, angerechnet, binnen hierfeitigen k. k. Bez 
zirksamte zu erſcheinen, der Militärpflicht zu entſprechen 
und ſeine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen „anſon⸗ 
ſten derſelbe nach den beſtehenden Vorſchriften als Rekru⸗ 
tirungsflüchtling behandelt werden würde. 
om k. k. Bezirksamte. 
Zabno, am 6. November 1858. 


Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother 


2. Die K i 2 
Sprache, als Untere ichtsfpeache, e e 
gen Kenntniß der ungariſchen Sprache. 
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